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Jungwähler im Wahlkampf
Vier Wählergruppen — Ein Viertel erst seit - 19�8 wahlberechtigt

Zerfall der Demotraten .
Die sozioldemokrakifche Front zieht geschloffen in den Sahlkamps .

Unsere Position ist sachlich richtig und deswegen wählt aktisch günstig .
Das allein genügt uns nicht . Alle Staatsgewalt geht vom Volte

au » — sagt die Weimarer versaffung , aber erst 9. 1 Millionen Wahl .
berechtigte gaben 1928 ihre Stimme der Sozialdemokratie ! wie

werden diejenigen Teile des Volkes am 14. September politisch
entscheiden , die bisher nicht sozialdemokratisch gewählt haben ? von

welchen Erwägungen wird ihre Stimmabgabe beeinflußt werben ?

Versuchen wir , die gegenwärtig « Situation an Hand der Zahlen
von 1928 uns deutlich zu machen . Danach sind gesinnungs . und

anschauungsmäßig , zum Teil weltanschaulich geschlossen , vier Wähler -

gruppen vorhanden :

Die Nicht Wähler schalten sich selbst aus , sie sind eine völlig
unbekannte Macht . Wenn sie zur Wahl gehen würden , könnten sie
das Gesicht des kommenden Reichstags wesentlich mitbestimmen .
Wir wissen nichts über soziale Lag « , Lebensalter und Geschlecht der

Nichtwähtcr . Statistische Untersuchungen wären aber

nach dem 14. September zumindestens örtlich und in gewissem Um -

fang « wohl möglich .
Di « Wählergruppen der gcschlosienen , weltanschaulich fest ge-

fügten politischen Bewegungen werden sich gegenseitig nicht ent -

scheidend beeinflussen . Was vom Zentrum und Bayerischer Dolks -

parte ! an Arbeiter - und Mittelstandswählern etwa abwandert , geht
in verschieden « Richtungen und nicht nur zur Sozialdemokratie .
Selbstverständlich unterliegen auch Sozialdemokratie und Zentrum

politisch - konjunkturellen Einflüssen , sie werden aber nicht das Gefüge

dieser Parteien ernstlich verändern können .

Bei der dritte » Gruppe ist die konjunkturell « Auswirkung der

politischen Situation entscheidend wichtig . Hier ist die Frag « , woher

diese Parteien ihren Zuwachs erhalten werden , wohin sie nachdenklich

gewordene Wähler abgeben werden .

Die vierte Gruppe von Parteien ist in vollerAuflösung ,

Umgestaltung und Umschichtung , also in struktureller Umbildung .
Es handelt sich um rund 12 Millionen Wähler und Wählerinnen ,

die sich neu entscheiden müffen .

Unsere Systemotisierung hat sicher ihre Mängel , es ist der Der -

«uch eines Ueberblickes , der Anregungen dafür geben soll , wo und

wie die sozialdemokratische Aufklärungsarbeit einzusetzen hat . Di «

Systematisierung ist auch nicht vollständig , sie kann ja das „ Treib -

holz ' der Gelegenheitswähler , derjenigen , die einmal

diese , das ander « Mal eine andere Part « ! „ probieren " zahlenmäßig
nicht erfassen . Ebensowenig sind wir üb « r den Umfang der inneren

Erneuerung der Parteien unterrichtet . In Deutschland sterben jähr -

lich annähernd 600 000 Menschen im Alter von über 20 Jahren ,
die doch alle vorher Wähler und Wählerinnen — oder Nichtwähler
waren . Und

rund 1. 25 Millionen Menschen der jungen Generation werden

jährlich erstmals wahlberechtigt .

Das sind s«it 1919 schon — wenn man die Todessöll « abzieht —

rund 10 Millionen neue Wahlberechtigte . Wir haben heut « also

etwa 25 Proz . Jungwähler und Jungwähler innen ,

wenn man diejenigen so bezeichnen will , die seit der Schaffung der

Republik wahlberechtigt wurden .

Grundsätzlich gesehen , wird die Wahl von 1930 demnach von

zwei Hauptfragen beherrscht : wie werden diejenigen entscheiden ,

deren Parteien . Programme und Zlnschauungen sich gewandelt

habe » ? , wie entscheiden die Jungwähler , die das reaktionäre kaiser -

sich « Deutschland kaum gekannt haben ?

Wir dürfen nicht in den Irrtum verfallen , anzunehmen , daß
heute schon die Mehrheit der Wahlberechtigten wüßte , wie sie am
14. September entscheiden soll . Was uns so selbstverständlich er -

scheint , ist , die Nichtwähler eingerechnet — die ja nicht immer die

gleichen sind — , für mindestens zwanzig bis sünfundzwanzig Millio¬
nen deutscher Staatsbürger durchaus noch nicht entschieden . Sic

sind mit unserer Aufklärungsarbeit zu erreichen .
Kurt Heinis .

Zurück zur Sozialdemokratie .
Der bekehrte Kommunist .

Ehemuih , 15. August . ( Eigenbericht . )
Einer der Führer der kommunistischen Opposition , der frühere

kommunistische sächsische Landtagsabgeordnete Otto R ö tz j ch e r .

E h e m n I h . hat seinen Aeberlrill zur Sozialdemo .
Irakischen Partei erklärt . Er begründet seinen Schritt damit .
die Einigkeit der Arbeiterschaft könne niemals durch eine Splitter .

gruppe , wie « » die RpO . ist , erzielt werden , und der Ausgang der

sächsischen Landtagswahlen habe den Zusammenbruch der kommu¬

nistischen Opposition erwiesen .

Scholz gesteht !
Er hat die Regierungskrise bewußt herbeigeführt .

Düsseldorf , 13. August . ( Eigenbericht . )

Auf einer Wahlkreisoertretertagung der Deutschen Volkspartei
für den Wohlkreis Düsseldorf - Ost sprach Dr . Scholz . Seine Rede
wandte sich fast ausschließlich gegen die Sozialdemo -
k r a t i «. Er unterstrich noch einmal , daß er — im Gegensatz zu
Höpker - Aschoff — die Sozialdemokratie nicht als stoatserhaltende
Partei angesehen wissen wolle . Er gestand ganz offen , daß
die Bolkspartei im Frühjahr des Jahres die Krise der Re -

gierung Müller bewußt herbeigeführt habe . Im übrigen strotzte

seine Red « von demagogischen Plattheiten gegen die

Sozialdemokratie : Die Sozialdemokratie ist schuld an der Arbeits -

losigkeit , an der Zerrüttung der Finanzen , an der finanziellen Miß -

Wirtschaft , die Sozialdemokratie Hab « bewußt oder unbewußt die

Grundlagen der Weimarer Verfassung zerstört , und ebenso die ge -

samt « Privatwirtschaft oder wenigstens große Teile von ihr . Mit

dieser echten Unternehmerrede hat Herr Scholz abermals die Stel -

lung der Deutschen Volkspartei gekennzeichnet . Sie ist scharf -

macherisch , reaktionär und verlogen ! In der aufdring -

lichsten Weise benutzte auch Herr Scholz den Reichspräsidenten zur
Wahlpropaganda für seine Partei . Aber weder die Redensarten

gegen die Sozialdemokratie noch die Wahlparole mit dem Reichs -

Präsidenten wird die Volkspartei vor der wohlverdienten Niederlage
retten .

Staatsvolk oder Znteressentenhaufen ?

Selbstverständlich handelt der Aararier Schiele hier

als Staatsmann , nicht etwa als Interessent !

Generalsekretär geht zur Volkspartei, - Mitglieder zur

Sozialdemokratie !

Hannover , 15. August . ( Eigenbericht . )
Bei den Demokraten herrscht in Hannooer ein heilloses

Durcheinander . Die Partei befindet sich in völliger Auslösung . In
der Mitgliedschaft besteht allergrößte Empörung darüber , daß man ,

ohne sie zu fragen , sie einfach „ an die Staatspartei verschachert "

habe . Besonders die Kandidaturen zum Reichstag bereiten Schmie -

rigkeiten . Der langjährige Rcichstagsabgeordnete Freiherr v. Richt -

Hofen hat auf Wiederaufstellung verzichtet . Von jungdeutscher Seite
wird verlangt , daß der Bürgermeister von Peine , der e h em a l i g c
Demokrat Wiedfeld , als Spitzenkandidat ausgestellt wird . Auf
einem am Mittwoch eiligst zusammenberusenen demokratischen Par -

teitag des Wahlkreises Hannover erhob sich aber für Wiedfcld nur
eine einzige Stimme . Alle anderen waren gegen ihn und gaben
ihrer Empörung über die Verfchocherung der Parteien lebhaften
Ausdruck . . Die Opposition war so stark , daß der Vorsitzende wieder -

holt androhte , von seinem Housrecht Gebrauch zu machen , wenn
keine Ruhe einkehre . Der langjährige Generalsekretär
M i r o w hat jetzt der Demokratischen Partei den Rücken gekehrt und

ist zur Deutschen Volkspartei übergetreten . Die

volksparteiliche Presse sucht es so hinzustellen , als ob ein erheblicher
Teil der Demokraten zu ihr gekommen sei. Das ist aber durchaus

falsch : vielmehr wird ein Teil der ehemaligen Demokraten sich der

Sozialdemokratie zuwenden . So hat heute unter anderen auch das

langjährige Mitglied des geschäftsführenden
Ausschusses der Demokratischen Partei und Vorstandsmitglied
des Reichsbanners Max Weber seinen Eintritt in die So -

zialdemokratische Partei vollzogen .

Zm Konflikt mit Dänemark .
„ Maul - und Klauenseuche ' — agrarisches pressionsmittel .

Von dänischer Seite sind bei der Reichsregierung V o r st e l -

l u n g e n wegen der aus Anlaß des Auftretens von Maul - und

Klauenseuche in Dänemark für Deutschland angeordneten v e t e -

rinär - polizeilichen Maßnahmen erhoben worden .
Die Reichsregierung hat nunmehr der dänischen Regierung

mitgeteilt , daß sie bereit ist , die Angelegenheit zum Gegenstand
von Erörterungen beiderseitiger Veterinärsachverständioer

zu machen .

Schiele und Oldenburg .
Behaupiungen und Dementis .

Ein Mittagsblatt berichtet heut « in großer Aufmachung über

einen Besuch des Junkers von Oldenburg - Janujchau bei

dem Reichsminister Schiele und knüpft daran verschiedene poli -

tische Kombinationen . Unter anderem wird behauptet , daß Olden -

bürg den Agrarierpräsidenten Schiele zur Rückkehr zu Hugen -
b e r g überreden wollte und daß eine Wiederangliederung der unter

Schicles Führung stehenden Landvolkgruppen an die Deutschnatio -
nale Panei vorbereitet werde . In diesem Zusammenhang wird auch
von dem gleichen Blatt behauptet , Reichspräsident Hindenburg habe
die Vermittlirngstätigkeit Oläenburgs sicher angeregt oder doch dar -

um gewußt .
Schiele läßt die Nachricht des Mittagsblattes als „ absolute

Erfindung " bezeichnen . Oldenburg besuche ihn regelmäßig bei

seinen Berliner Besuchen , und auch gestern sei er bei ihm gewesen ,
jedoch seien politische Fragen überhaupt nicht berührt
worden .

Ferner wird offiziös erklärt , von einer Beteiligung des Reichs -

Präsidenten an einer Vernnttlungsaktion zwischen der Hugenberg -
und Landvolkgruppe könne nicht die Red « sein . Hindenburg ver -

halte sich in dieser Frage absolut neutral .

Bischof als Alkoholschmuggler .
New York , 15. August .

Der tschechische orthodoxe Bischof Mr z e n a , der vor einem

Jahr aus Prag eingewandert ist , wurde der Verletzung der Prohibi -

tionsgesetze für schuldig erklärt . Er hat einen Teil des Weins , der

für kirchlich « Zwecke bestimmt war . Schmugglern verkauft , wys ihn
« inen Gewinn von rund 48 000 Dollar im Jahre einbrachte .



Ltnwetter überall .
Stvrmstvt an V« r ?lorpsetküste . — Woltenbrüche in Italien .

Hamburg . 15. August .

Ein schweres Unwetter mit wolkenbruchortigcn Regengüssen und

starken nordwestlichen Winden , die in Böen die Stärke bis zu
11 Vi Sekundenmetern erreichten , tobt seit den Rachnttttag »-
stunden de « Vonnerstag über Hamburg und der Wasserkante . Die

Deutsch « Seewarte hatte bereit » am Vormittag eine Sturm¬

warnung ergehen lassen . Der Sturm treibt grofje wassermengen
in die Elbe - und Wesermündung , so dah für die deutsche Rordseeküste

Sturmftutgesahr besteht . Die Erhöhung de » Wasserstande , bei der

nächsten Alu » dürfte etwa Z Meter über normal betragen .

Pari » . IS . August .
seit 24 Stunden herrscht an der Küste der Norimmdic ein

zytlonartiger Sturm , wie er um diese Jahreszeit nur

seltei , beobachtet worden ist . Zwischen Deauvillc und Trouville

mußte der Schifsahrtsverkehr vollständig eingestellt werden . Die

Fischerboote hoben in aller Eile die schützenden Häfen ausgesucht ,
und selbst der Passagierverkehr zwischen Le ho vre und Trou¬
ville konnte am Donnerstag nicht durchgeführt werden . In L a
R o ch e l l e wütet der Sturm ebenfalls mit großer Gewalt . Ein
kleiner französischer Schlepper , der einen Dampfer im Schlepptau
hatte , murd « von den Sturzwellen an den Strand goworfen . In
Poissy wurde am Donnerstag ein bisher noch nicht dagewesenes
Naturschaiispiel verzeichnet . Das Barometer war in den letzten
Tagen bereits wesentlich gefallen und der hrminel vollkommen be -
deikt . Am Donnerstagmorgen siel während «iner halben Stunde

Schnee und bedeckte den Erdboden mit einer Neinen Schicht , die
aber bald zerrann .

Zu Tode verbrüht .
Oer Llnglütkssall in der Irrenanstalt Teupih vor Gericht .

Ein mildes Urteil .

Der tödliche Unglücksfall , der sich kürzlich in der La » -
de » irrenanstall in Teuplh ereignete , fand heute
vor dem Schöffengericht Reukölln fein gerichtliche « Aachs piet .
Angeklagt wegen fahrlässiger Tötung war die 22iährlge
Pflegerin hele V a h l , der zur Last gelegt wurde , in der

Rächt zum 2. Zuni d. 3. die 2ljährige Geisteskranke Klara
Bond durch verbrühen getötet zu haben .

Die Angeklagt « war \ ' A Jahre lang als Pflegerin in der hell -
anstoll tätig . Zu ihren Obliegenheiten gehörte es , die geistes -
schwachen Kranken abzusühren und zu baden . Außerdem hatte
sie halbstündlich . regelmäßig die Kontrolluhr zu stecken . Nach der

Auslage der Angeklagten führte sie um M Uhr nachts die B« r -

unglücktc in das Bad . Entgegen der Vorschriften , erst das Bad

fertig zu machen uich dann di « Patienten in die Wanne zu setzen .
sei sie diesmal umgekehrt vorgegangen . Als Entschuldigung
für dieses pflichtwidrige Verhalten sührtd die Angektagt « an , daß
sie zu viele Patienten hatte und um die Zeit des Unfalles auch
gerade die Kontrolluhr bedienen mußte . Außerdem fei sie über ,
m ü d » t gewesen , da die Ungliicksnacht gerade die letzte ihrer vier -

wöchentlichen Nachtwache war . Wöhrend » un das Wasser in die
Wonne lies , sei sie selbst an den Wäscheschrank gegangen , um sür
die Patientin reine Wäsche herauszunehmen . In demselben Augen -
blick schrie die Kranke lagt auf . Sosort tat Fräulein Bahl alles ,
um die Verbrühte vor dem Tode zu retten , aber schon am nächsten
Tage starb sie an den Folgen der schweren Verletzungen . Die An -

geklagte führte als besondere Entschuldigung noch an , daß sie nie -
mal « annehmen konnte , das Bad werde so heiß sein , da in der
Anstalt nachts nur immer lauwarmes Wasser vorhanden sei .

Der Staatsanwalt beantragte gegen die noch nicht be -

straft « Pflegerin unter Zubilligung mildernder Umstände «ine ( Sc-

sängnisstrofe von drei Monaten . Das Gericht schloß sich weit -
gehend den Aussührungen der Angeklagten an , die sich auf ihre
Arbeitsüberlastung bezogen , und erkannt « wegen fahrlässiger Tötung
aus eine Gesängnisstrase von nur zwei Monaten . Außerdem wurde
der Angeklagten eine dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt

Kaffeeschmuggel im Freihafen .
Hamburger Kaffeehändler als Großschmuggler .

Homburg , 15. August .
3m Zreihasen ist man einem großen kasseeschmuggel aus die

Spur gekommen . 3n dem einem Hamburger Kaffeehändler gehören .
den Lastanta wurde von einem revidierenden Zollbeamten ein
doppeller Doden entdeckt , in dem zwei Sack Kaffee
verborgen lagen . Das Lastauto und der Kaffee wurden be¬
schlagnahmt . der Kosseehändler verhaftet und sein Permögen b«.
schlagnahmt . Hierdurch war man einer Schmugglerbande
aus die Spur gekommen , und e » gelang , einen weiteren Lastwagen .
der der Bande gehörte , sicherzustellen . Räch den bisherigen Ermitt -
lungen haben die Schmuggler , die noch mit einem dritten Lastwagen
arbeiteten , in den letzten Monaten mindestens 1400 Sack au »
dem Areihafeugebie « unverzollt in da » Stadt -

gebiet gebracht .

Zm Tagelöhnerhaus verbrannt .
Vater und Sohn Opfer eines Brandes auf Rittergut

in Pommern .

Ein schweres Brandunglück , dem zwei Menschenleben zum
Opfer sielen , ereignete sich heule nacht aus dem Rittergule patzig ,
Krei » Reu st eltin . Dort ging ein von süns Zamilie » be¬
wohnte , Tagelöhnerhau » in Flammen aus . Da « Feuer
griff so schnell um sich, daß der 9 3 a h r e alle Sohn des Tage¬
löhner » Mantzke den Flammentod erlitt . Der Pater de »
Knaben trug ebensall » lebensgefährliche Brandwunden davon ,
an deren Folgen er heute vormittag im Krankenhaus starb . Mil
verbrannt Ist die gesamte habe der vom Feuer betrossenen Familien .

Im Iungfernsee ertrunken .
Gestern nachmittag gegen 1ö . Z0 Uhr besuhren der vnicrwachl -

mristcc Kunde vom Artillerieregimeni Z, der Obergcsreite
Sender von demselben Regimeni und die Zojöhrigc 3ohonne
L e i t l a n f au » Potsdam mit einem Paddelboot den 3ungsern .
see . 3n der Röhe der Glienicker Brücke kam ihnen ein
S ch l e p p z u g entgegen . Bei dem hohen Wellengang , der
gestern auf dem 3vngsernsee herrschte , sog der Zweite Kahn de »

Schleppzuges das Paddelboot an sich herau . Dabei kam da « Paddel¬
boot zum Kentern und alle drei Personen stürzten in , Wasser .
während sich der Obergefreite Sender durch Schwimmen retten
konnte , ertranken der llnlerwachtmeistcr und das Fräulein Lest -

— - - - -m-- . »
vmj Ii ®- • nwjjfrnjec ,

Wellen gegen Seekadelt
polnische Negierung protestiert formell — poincare gegen Deutschland ,

„ den ewigen Störenfried Europas "

Warschau , 15. August lEigenbcricht ) .

Die Pressestelle de » polnischen Außenminislerium » verbreite »
da » folgende Kommunique : »Unverzüglich nach der Rückkehr ou »
Renal hat Außenminister Zalcski mit dem deutschen Ge -

schäslsträger in Warschau eine Unterredung gehabt , die
mit der letzten Rede de » Reichsministers Ircviranus im Zusammen¬
hang steht . Minister Zalrskt hat im Ramen der polnischen Regie¬

rung in entschiedener weise formellen Protest eingelegt

gegen ein hervortreten , das gegen die 3ntegrität des polnischen
Staates gerichtet sei . Der Minister Hai daraus hingewiesen , daß

derartige Aeuherungen jedwede positive Tätigkeit innerhalb der

Beziehungen zwischen den beiden Staaten unmöglich machen , ja

noch schlimmer , Stimmungen schassen , die zu den Grundsatz n
friedlicher Zusammenarbeit in Widerspruch stehen . "

Die Reichsregierung b e st ä t i g t die Meldung der polnischen

Telegraphenagentur , wonach der polnische Außenminister Zalesci bei

dem deutschen Geschäftsträger In Warschau Protest gegen die Rede

des Reichsministers Trcviranus erhoben habe . Bei dieser Gelegen -

heit habe Zalesci auf die ungünstigen Rückwirkungen

hingewiesen , die diese Rede für die deutsch - polnischen Beziehungen

haben müsse .
Der deutsche Geschäslsträgcr erwiderte , daß er sich In dieser

Frage aus keine Diskussion einlassen könne . Hobe aber geltend

3 >rof . Walt her Schiickiiuj
kaiGidiert aussichtsreich als deutscher Richter für den Ständigen
Jitternationalen Gerichtshof im Haag ; die Wahlen der 15 Richter

finden im September im Völkerbund statt .

gemacht , daß in der Treviranus - Rede nichts enthalten sei. wa , die

deutschpolnischen Beziehungen verändern könne oder mit den be .

stehenden Verträgen in Widerspruch stände . Sämtliche deutschen Re -

gierungen hätten bisher die gleiche A u s s a s s u n g über die

deutsch - polnische Grenzziehung gehabt . Die Antwort de » deutschen

Geschäftsträgers stimmt mil der Stellungnahme des Auswärtigen
Amtes in dieser Frage überein .

poincare wirft den Anschluß in die Debatte .

Paris . 1ä. August ( Eigenbericht ) .

Mit derselben Hartnäckigkeit , mit der Treviranus in Deutsch -
land sich zum Führer der Reoisionskampagne auswerfen will , ver -

sucht Poincare in Frankreich die Roll « des Gegenspielers
an sich zu reißen . Heute wieder verösjentlicht er im „ Excelsior " ein «
wütende Anklageschrift gegen Deutschland , worin er unter zahllosen
Zitaten Bismarcks und Fichtes , Kleists und Hindcnburgs , Heines
und Treviranus zu beweisen sucht , daß Deutschland , der ewige
Störe nsried Europas , nicht nur feine Unlerjchnst unter dem

Versailler Vertrag verletzen , sondern daß es indirekt einen neuen

Krieg wolle . „ Der Schrei nach Revision des Versailler Vertrages ,
ist und bleibt Kriegsgeschrei , wenn man sich auch noch so
sehr bemüht , ihn in friedlichsten Tönen zu erheben . Jede Grenz -
önderung müßte Wunden hinterlassen und neuen Haß erwecken .
Sie würde deshalb auch die augenblickliche Lage , die man angeblich
bessern will , nur verschlimmern . Nehmen wir einmal an , daß der

Anschluß Oesterreichs vollzogen sei. Vielleicht werden

einig « Oesterreicher damit zusrieden sein . Ander « aber werden un -

tröstlich nur danach trachten , die Unabhängigkeit ihre - Land « ;

wieder zu erlangen (! ). Nehmen wir an , dah Danzigs Korri¬

dor ausgehoben oder wesentlich verkleinert worden sei . Die Ein -

wohner Ostpreußens würden sich sicher jreuen . Die anderen , die

einst polnische Abgeordnete in den Reichstag geschickt und sich seit

zehn Jahren daran gewöhnt haben , im Schöße ihrer Volksfamilie

zu wohnen , werden sich nie mit der ungerechten Rückkehr zu

Deutschland zufrieden geben . Man würde also im Herzen Europas

nur zwei neue Brandherde schaffen , deren Flammen be :

der ersten Gelegenheit den ganzen Kontinent ergreifen könnten .

Wenn Deutschlond das wirklich will , muß es sich klar darüber

äußern , aber Deutschland darf nicht versuchen , die Revision des

Versailler Vertrage - auf Umwegen über den Europapakt zu er -

pressen . Frankreich kann und dars daraus niemals eingel ) sn . "

Skeptiker der „ Revision " .
. . Wir glauben Im übrigen , daß die Revisionsfrage leider noch

längst nicht so ausreichend international vorbereitet ist , daß heute

schon ernsthafte Erfolgsaussichten für einen entscheidenden Schritt

bestehen . Es gilt hier Nerven und ein nüchternes Urteil zu be -

halten . Man wird sich in Deutschland darüber klar sein müssen , daß

Revisionswille und Remsionsziel zwar das Primäre sind , daß aber

die Verwirklichung nur durch Einschlagen des richtigen Revisions -

Weges und gegebenenfalls durch entschlossenes Handeln im psycho¬

logischen Augeirblick erreichbar ist . "
Diese Warnung vor Revisionspolitik im schlechten Augenblick

stammt von der Rechten — die „ Deutsche Tageszeitung " veröffent -

licht diesen Warnruf , noch ehe ihr der Protest der polnischen Regie -

rung bekannt war .

„ Deutsche Republik " scharf gegen Treviranus .

Die „ Deutsche Republik " , die dem Reichsinnenminister W i r t h

nahesteht , überschüttet Treviranus , den Kollegen ihres Herrn

Meisters , mit einem Geschoßhagel :
„ Man mag die Reden des Reichsministers Treviranus noch so

wohlwollend lesen , mag sie drehen und wenden wie nwn will , sie

haben keine andere politische Substanz als di « seit Jahren und

einem Jahrzehnt bei der deutschen Reaktion gewohnte . Sie lassen

nicht , von der Aufgeschlossenheit verspüren , die Kultus -

minister Grimme der deutschen Politik als Einschluß der Jugend
gewünscht hat . Sie stammen aus der etwas mufsigen Ecke , in der sich

Feudalismus — repräsentiert durch Junker - und Osfizier, -
idiom — und nationale « Spießbürgertum — gristtge Basis : das

Bildungsgut der höheren Schule zu einer späten und nicht

sehr harmonischen Vermählung begegnet sind .

An der konservativen Sezession von Hugcnberg bleibt der , freilich

nicht rein zur politische » Darstellung gekommene Wille zum Staate

und zum Austrag der politischen Gegensätze im Werkraum der

Demokratie erfreulich . Aber von Kräften der Erneuerung ist bei

dieser — von der Existenz des demokratischen Staates nicht von

konservativer Besinnung erzwungenen — Wandlung wenig zu

spüren . Es ist ein arger Mißbrauch mit dem Worte „ p o s t t i o"

getrieben worden . Rennt man es positiv , wenn Herr Treviranus .

von ollen guten Geistern verlassen , eine außenpolitisä�e Red « hält , die

er nicht als Kriegs - und Revancherede gemeint haben mag . die aber

als Sriegsrede wirken mußte und im Ausland ein geradr

katastrophales Echo gesunden hak .

Mit etwas Wissen um die Psychologie des Auslandes , norad Frank¬

reichs und Polens , hätte eine solche Rede nicht gehalten
werden dürfen . Auch wenn man sich hinterher auf das Erve

Stresemanns — und sicherlich nur auf seinen schlechtesten Teil , die

gelegentliche Anbiederung an die „ nationalen " Stammtische — zu

berufen sucht . Mit naivem Drauflospoltern ist es in der Politik am

wenigsten getan . Wenn da » der Auwachs an Aktivität und Jugend

sein soll , den die deutsche Regierungspolitit durch die Frontkämpfer -

generation empfangen hat , dann muß man «nergisch gegen
diesen Zuwachs Front machen . "

Talleyrand und Treviranus .
Ein Unterschied .

Als Talleyrand , der französische Meister der Stoatskunst , starb
und für immer den Mund schloß , fragte ein europäischer Diplomat :
„ Was er sich dabei wohl wieder gedacht hat ? "

Solange Treviranus , der deutsche Lehrling der Stnotstunst , lebt

und den Mund ausmacht , fragt sich die europäische Diplomatie :
„ O b er sich dabei wohl etwas gedacht hat ? "

Neuer Goebbels - Nummel in Moabit .
Zwei Beleidigungsprozesse am gleichen Tag .

Die Hakenkreuz - Mannen dränge » sich vor dem Gerichtssaal , in
dem gegen Goebbels wegen Beleidigung der Relchsre -
gierung verhandelt wird . Um 12 Uhr . Eine Stunde später
soll ein « ander « Verhandlung steigen .

Im „ Angriff " vom 2S. Dezember v. I . hatte Goebbels in dem

„Politischen Tagehuch " unter anderem folgende Sätze geprägt :

„ Sie ( die Regierungsmitglieder ) sind alle aus dem -

selben Holz geschnitzt : Verräter am Bajerland , bezahlte
Büttel der Poung - Macht , Ueberläuser nach Frankreich . Das

Ergebnis ihrer Deferteurpolltik ist das Chaos . Sie werden
es doch nicht von sich wenden können : das deutsche Volk würde sich
selbst einen Liebesdienst erweisen , wenn es sie mit einem Fußtritt
au , den Regierungssesseln setzen würde . "

Den Anlaß zu diesem Ausbruch politischen Hasses bot ihm die

Annahme des Doung - Plan » , Um dessen Schädlichkeit zu beweisen ,
hat Goebbels zur heutigen Verhandlung eine Reihe von Zeugen
laden lasten . Hugcnberg und E l a ß hoben es allerdings vor -

gezagen . Entschuldigungsschreiben zu senden .
Die übrigen von Goebbels bestellten Zeugen , etwa 10 an der

Zahl , treten noch Eröffnung der Sitzung vor den Zeugentisch , müssen
aber den Saal sofort verlassen , weil sie o a n dem G e -

richt nicht geladen sind . Die Verteidigung wird erst das Be -
weisthema , zu dem die Zeugen vernommen werden sollen , angeben .

Auf Veranlassung des Verteidigers , der es anzweifelt , ob der
Reichskanzler Müller überhaupt befugt gewesen
sei, im Namen der gesamten Reichsregierung Strafantrag zu stellen ,
erklärt Goebbels , daß «r mit seiner Schimpfkanonade nur die

sozialdemokratischen Mitglieder der Reichsregierung ge -
meint habe , nämlich . Müller , Severins , Hilserding und Wistell .
Di « bürgerlichen Mitglieder der Regierung seien gewissermaßm
Steigbügelhalter der Sozialdemokraten gewesen .

Hier unterbricht der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Tölke , den

Wortschwall Goebbels und meint ganz nüchtern : „ Sie erwähnen in
dem Artikel doch auch Moldenhauer und sagen , sie sind „ olle
aus demselben Holz geschnitzt " : im übrigen ist es ganz gleich -

gültig ob Sie alle Mitglieder der Regierung damit gemeint
haben oder nicht . "

Goebbels erwidert darauf , daß es für seine Beweisführung
durchaus nicht gleichgültig sei. Der Vorsitzende will nun wissen ,
was mit den Warten „ Verräter " und „ bezahlte Büttel
der W e l t f i n a n z" gemeint sei . Eine Erklärung für den Aus -
druck Verräter gibt der Verteidiger Goltz ab . Dr . Goebbels , be -

hauptet er , habe auch diesmal wie immer durchaus nicht den

bürgerlichen Mitgliedern der Regierung Verrat vorgeworfen ,
sondern nur den Sozialdemokraten . Reichstanzier
Mülluer habe ober geglaubt , diesmal die Gelegenheit benutzen zu
können , auch im Namen der bürgerlichen Mitglieder gegen Goeb -
bel , vorgehen zu können .

Aus der konstanzer Massenkundgebung am 24 . August « erden
von der deutschen Sozialdemokratie sprechen Wels und E r i s p i e n.
Hermann Müller spricht auf Schloß Wyden .

Die Arbeiker und Avgc st eilten der BVG . ver -

sammeln sich heute abend ?! . > Uhr zu einer großen wahlkund -

gebung im großen Saal der Kammersäle . Tellower Straße 1' 4.

parleivorsitzender ? lrlur E r i S p i e n sprich « über „ Die Bedeutung
der Reichstagswahl am l4 . September für die Belegschaften der

BVG . "



Musik und Volk in Rußland
Von R- odert Engel

Als 1917 den Komniuniften in Ruhla n!d bie Macht in biechänbe
fisf , wurde die Musikkultur chrem Schicksal ülierlassen . Die Musik -
Politik der Sowjets setzte erst während des Kriegskommuriismus «In .
Im allgemeinen stand damals die Sowjetregierung der Volksmusik -
kulwr ziemlich gleichgültig gegenüber , was im grohen ganzen auch
heute noch der Fall ist . Sie ließ sich aber trotzdem davon über -
zeugen , daß die Musik Bedeutung zu den Staatsorganismus hat
und in den Arbeiter - und Baucrmnassen eindringen imiß . Deinzu -
folge wurde damals «ine höchst komplizierte , umständlich und im
Endergebnis fruchtlos « Verstaatlichung der Musikkultur durchgeführt .
Es war eine Zeit aller möglichen Versuche , zuweilen idealistischer ,
ja sogar selbstloser , nicht selten aber auch durchaus praktischer ,
nüchtern - wirtschaftlicher Art , zu denen auch d! « zahlreichen kosten -
losen Arbeiterkonzert « mit höchst widerspruchsvollen Programmen
geHärten . Damals wurde vorwiegend Musik extremster Richtung
gepflegt , was zur Folge hatte , dah ernste Musik den Majsenhörer
nicht anzog , sondern ihn im Gegenteil ihr noch mehr entfremdete .
Hieran schloß sich unmittelbar die Zeit der politischen Musik ,
die angeblich für die Bedürfnisse des Proletariats geschrieben , die
Ideologie der Revolution widerspiegeln sollte . Nie wurde in Ruh -
land gegen den normalen Musikgeschmack und das gesund « Musik -
empfinden so gesündigt wie damals . Diese Erscheinung hat sehr
bald zu einer Reaktion geführt , und heute will weder ein russischer
Arbeiter noch ein Bauer etwas von politischer Musik hören ; und
so liegt auch diese „ Musikliterawr� , deren einziger Zweck war ,
kommunistische Propaganda imisikalisch zu betreiben , auf den Re -
galen der Musikalienhandlungen des Staatsverlages .

Die Einsetzung der neuen ökonomischen Politik , des „ N e p" ,
brachte «ine wesentliche Veränderung und eine bedeutend « M> -

schwächung des politischen Elementes in der Musik mit sich, und

dieses Nachlassen der politischen Demagogie in der Musik im all -
gemeinen ist bis aus die jüngste Zeit zu verfolgen . Jetzt wird

politische Musik vorwiegend von den aktiven kommunistischen
Musikern beirieben , die sich um di « „ Assoziation Prole¬
tarischer Musiker ' gruppieren . Aber auch dies « tritt zu -
weilen gegen zu dick, zu eindeutig ausgetragen « Ideologie , gegen
Agitationsmusik primitivster Art auf .

Wie verhalten sich ober die 120 Millionen russischer Bauern
und die Arbeitermasscn zur Musik heut « ? Es ist ein unoerkennbarer

Drang noch gesunder . inhoUsrcichcr Musik wie auf dem Land « , so
auch in den Städten wahrzunehmen , und es muh gesogt werden ,
daß in den letzten Jahren Musik jn solche Kreis « gedrungen ist , die

früher von ihr nicht die geringst « Ahnung hotten Leider ist aber

auch hinzuzufügen , dah sich der Drang de » russischen Volkes nach
Musik und Musikkultur in der letzten Zeit in einen ausgesprochenen
M u s i k h u n g« r verwandelt Hot. Die Nachfrag « kann nicht ein -
mal zum geringsten Teil gedeckt werden , denn e» mangelt an allem :
an Orchester - und Chordirigentcn , Musiklehrern . Noten Material
und vor ollem an Musikinstrumenten , ohne die ja Musik nun einmal

nicht gepflegt werden kann . Die Musikinstrumenten -
krise ist zu einer Plag « geworden . Wenn ein Orchesteik 30 Mit -

glieder zählt , so müssen diese zufrieden sein , wenn SO Instrumente

vorhanden sind . Aber auch diese sind nicht nach den üblichen musi «
kalischen Grundsätzen zusammengestellt , sondern wie sie gerade vor -

Händen waren . Die staatlichen Musiktrust « versagen gänzlich . Ei «
I >aben zwar , der grohen russischen Mode entsprechend , « inen Fünf -
jahresplan prokiamieet , befriedigen aber gegenwärtig kaum 10 bis
15 Proz . des Bedarfes und könnten bei einer glücklichen Lösung des
Fünsjahresplones die Nachfrage höchstens bis zu 70 Proz . decken .

Diesen hoffnungslosen Aussichten , mit denen di « Regierung das
inusikliebcnde Volk vertröstet , muß der Idealismus , der Opserwille
der Arbeiter und Bauern gegenübergestellt weeden . Es gibt im

heutigen Ruhland unzählig « Arbeiter - und Bauern musik «
kränzchen , die aus Singgruppen , Volks - und Blasinstrumenten «
Vereinigungen usw . bestehen . Die Mittel zur Anschaffung von
Noten , Instrumenten , für Instandsetzung und dergleichen mehr
werden sehr oft von den Mitwirkenden aufgebracht ; Proben finden
nicht selten , da es an passenden Räumen mangelt , im Treppenslur ,
in ungeheizten Zimmern statt . Zu den Proben selbst legen die
Arbeiter - und Bauernmusiter oft 10 bis 15 Kilometer Fuhweg
zurück , und um in einem benachbarten Dorf , das keine Musiker hat ,
unentgeltlich zu spielen , scheuen die Musikiiebhaber nicht eimnal vor
einem Fußweg von 30 bis 40 Kilometer . Also ein « Musikbegeisterung ,
die bei normalen Zuständen , beim Entgegenkommen der Macht -
Haber herrlich « Frücht « tragen könnt «! Bis zu Opernausführungen
von klassischen Werken haben es viele Arbeiter - und Arbeiterinnen -
Vereinigungen ohne jegliche Notenkenntniss « gebracht . Doch begegnet
«in solch unpolitisches Musizieren oben wenig Wohlwollen , weil es
der kommunistischen Propaganda keinen Nutzen bringt . Die Macht -
Haber bestehen immer noch auf „ zweckmäßiger " Musikpflege und
sehen reine , unbefangene Musiziersreudigkeit ungern . Die Folgen
dieser Forderung haben sich bereits gezeigt . Allein in Moskau ist
im Laufe von zwei Jahren die Zahl der Arbeiterklubs von 3 * 2
auf 302 , die Zahl der Singtreis « bei ihnen von 208 auf 144 und die
Mitgliederzohl von 6494 auf 4795 zurückgegangen . Wenn die
heutige Politik weiter betrieben werden wird , wenn di « Arbeiter -
chöre bereit » im zweiten Monat ihres Bestehens gezwungen sind .
zahlreiche politische Festlichkeiten , zuweilen bis zu 18- bis 25mal nn
Monat , zu bedienen , wenn den Sängern auch , wie das oft der Fall
ist , im Laufe von fünf - bis sechsjähriger Mitwirkung keine Noten -
kenntnisje beigebracht werden , weil es an Ehorleitern fehlt , wenn
auch weiterhin ein Volksimisikinstrument wie die „ Harmonika " , je
nach System und Mark « , 200 bis 2000 Mark kosten wird , wenn ein
Satz Musikinstrumente für ein kleines Blasorchester nicht unter
10000 Mari zu erstehen sein wird — so ist das Ende der so viel
verheißenden künstlerischen Selbstbetätigung des auherordentlich
musikalisch begabten russijehen Volkes bald bereitet . Anzeichen des

Bcrsalls sind leider schon vorhanden und Klagen darüber , daß sich
die Jugend immer mehr und mehr der seichten , leicht faßlichen
Musik , dem Foxtrott usw . hingibt , häufen sich, weil sie niemand
lastete , ihr niemand den gesuchten W« g weist , sie selbst aber auher -
stunde ist , sich zurechtzufinden und des stümperhaften Musizierens
bald überdrüssig wird . Dem spontanen Auffchwunz des Volks -
mufikwi Ileus scheint bereits der Niedergang zu drohen .

Die Berliner Erwerbslosen .
Ende Ivli 316404 Unterstützte .

Die Sesamtzahl der lausend unterstützten Erwerb » .
losen in Berlin betrug Ende 3uli 316 404 . wa » einer Steige .
r u n g seit Ende Dezember ISZS von 43 Prozent entspricht .
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern betreuten Erwerbslosen
erhöhte sich in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
um 33 . 6 Prozent , und zwar in der Arbeitslosenver -
sicherung um 12 . 4 Prozent und in der S r i s e n s ü r -
sorge um 123 . 6 Prozent , s! )

In der gemeindlichen Aursorge für Erwerbslose ist
eine Steigerung von 80,2 Prozent , davon in der Rot -
standsottion von 110,8 Prozent , sestznstellen .

E » sind also gerade diejenigen Gruppen der Erwerbslojen be¬
sonders gewachsen , die eine sinanziclle Belastung der Gemeinden
bilden . Alle Anzeichen sprechen dafür , dah der Zustrom von Er¬
werbslosen auch in den nächsten Monaten bei den Mohlsahrts -
ämtern weiter besonder » stark sein wird .

Ein tolles Stück .
Die Firma Schwartz u. Sohn , Pflugfobrlk in Berlinchen . NM. ,

hat im Lause von VA Jahren durch teilweise Stillegung des Be -
lriebes die Arbeiierfchoft abgebaut bis auf etwa ein Viertel der

früher beschöstigten 180 Mann . Den im Betrieb « verbliebenen Ar -
beltern wurden die Akkordpreis « soweit herabgesetzt , daß kaum

noch der Mindestsatz von 71 Pfg . -s- 20 Proz . nach den larifvertrag -
iichen Bestimmungen verdient wurde .

Bei der letzten Stillegungsverhandlung stellte sich heraus , daß die

Finna den noch bei ihr beschäftigten Arbeitern ackstatt dem TO in -
de st lohn von 71 Pfg . , nur 65 Pfg . je Stunde zahlt , angeblich

wegen der «irtschastlichen Notlage de , Betriebes .
Dem Betriebsrat war auf seinen Einspruch vor der Ber -

Handlung erklärt worden , dah laut Arbeitsgerichtsurteil die Firma
bei wirtschastlichee Notlage die Tariflöhne nicht zu zahlen

SlaMbad Anno 17
Der neue Roman , mit dessen Abdruck mir morgen

beginnen , gehört nieiü in die lange Reihe der Frontromane .

Kr ist eine notivendige Ergänzung der kriegsliteratur .
Die Siebzehn , und Achtzehnjährigen sind

die duldenden Helden dieser Aufzeidmungen aus einer

Zeit , die nur ein flacher Nationalismus groß nennen kann .

Jene Siebzehn - und Achtzehnjährigen , die oon der Schul¬

bank und aus dem Mutterhause , gezerrt rourden , um in

den Kasernen des milhelminischen Deutschland für die

grauenhaften Sddädiicreien an der Westfront „reif " ge¬

macht zu roerden .

Der Autor der Aufzeidmungen , Peter Riß , hat das

Verdienst , als erster die Tragödie dieser halben Knaben

dargestellt zu haben . In die Kosdrncn des kaiserlichen

Militarismus führt er uns , in die Straßen und Häuser

des hungernden Berlin Anno 17 . Er zeigt uns , mie das

( irauen des Krieges , wie das Sdireckgespenst des Milita¬

rismus , mie die Folgen der Säbelraßlerpolitik auch die

Heimfront überfallen .

An die Vlütter

wendet sidi seine Niedersdirift . die ihre Sühne dem

Molodi Krieg opfern mußten und es oon neuem zu tun

gezwungen würden , wenn die Militaristen und Haken -

krcuzsdiwinger aller Länder wieder die Oberhand ge¬

wännen ,

an die junge Generation ,

die dem Krieg nicht mehr oon Angesidit zu Augesidit
gegenübergestanden hat und die , zum Teil oon dem

Phrasendrusdi und den Kriegsspielereien der haken -

kreuzlerisdien und bolsdiewistisdien Gemalt prediger oer -

führt , der militaristisdien Psychose zu oerfallen drohen ,

aber auch

an jeden Wähler ,

der am 14 - September darüber zu cnlsdieiden hat , ob die

Friedensfreunde oder die Kriegshetzer die politisdicn
Gesducke Deutsddands lenken sollen .

braucht . Der zuständige Gewerkschaftsvertreter erklärt « der Firma

mündlich und schriftlich , daß diese Berufung aus ein Reichsaroeiis -

Gerichtsurteil redztsstrig ist . An allgemeinverbindlich erklärten Tarif -

löhnen kann auch da » Reichsarbeitsgericht nicht rütteln .

Daraufhin beglückte di « Firma die Arbeiter mit einem Revers !

Die Arbeiter mußten durch Unterschrift erklären , nur vorüber -

gehend eingestellt zu sein . Außerdem muhten sie unterschreiben ,

daß sie mit dem Stundenlohn von 65 Pfg . . alfo 6 Pfg . unter

dem Tarislohn , einverstanden sind . Bei der w i r t s ch a s t l i ch c n

Notlage der Arbeiter , nicht der Firma , haben diese auch

unterschrieben . Die Gewerkschaslsvertretung kündigte nun¬

mehr der Firma an , trotz dieser schriftlichen Anerkennung der unier -

tariflichen Bezahlung durch die Arbeiter Klage beim Arbeitsgericht

zu erheben , weil die „ Anerkennung " nur infolg « desausdie

Arbeiter ausgeübten wirtschaftlichen Drucke , des

Arbeitgebers erfolgt ist .
Jetzt verfiel di « pfWg « Firma auf «inen neuen Einfall .

Sie stellte einig « Arbeiter neu ein . die ihr folgende Erklärung zu

unterschreiben hatten :

. Znsolge der «irtschastlichen Verhältnisse und Ernährung erkläre

ich mich für minderleifiungssähig und bin g- willl . für

65 Pfennige zu arbettrn ! "

Ein « derartig « Ausnutzung der Notlage der Arbeiter , die soweit

geht , di « Arbeiter zur Selbswcrhöhnung zu treiben , um den Unter -

nehmet einen widerrechtlichen Dermögensvorleil zu sichern , dürft «

fast ohne Bcisplel dastehen . Das grenzt stark an Erpressung und

zeigt , mit welchen Mitteln der Lohndruck betrieben wird .

Miiielholzers Afrikaflug 4930 .

Atrium .

Irgendeiner der baronisierten Rothschilds will schnell «ine

Iagdexpeditton in Afrika unternehmen . Er hat nicht oiel Zeit und

engagiert sich den berühmten Flieger Walter Mittelholzer . der schon
den Flug nach Persien und von Zürich über ganz Afrika hin
gemacht hat . In drei Tagen ist man mitten in dem herrlichsten
Tierparadies , das die Welt noch aufzuweisen hat : im ehemaligen
Deutsch - Ostasrika . Mittelholzer Hot von diesem Iagdausflug « inen

prachtvollen Fitm mitgebracht , der so ganz nebenbei entstanden ist ,
denn er war als Pilot engagiert und konnte nur im Nebenberuf
als Operateur tätig sein . Trotzdem welche herrliche Ausbeute ! Wir

erleben die Tierwelt : die wimmelnden Herden der Zebra » , Anti -

lopen , die Strauße , die fast burlesk wirtenden Giraffen , vom Flug -

zeug au » gesehen . Phantastisch erscheint der Reichtum an Tieren

in diesen afrikanischen Steppen . Dann unternimmt Mittelholzer
ein « Uebersliegung der höchsten afrikanischen Berge , de » Kenia und

des eisgepan . zerten Kilimandscharo . Mr umfliegen diese asritanl -

schen Berge und sehauen au « einer Höhe von 6400 Meter auf ihr
Kraierrund herunter . Auf der Heimreise werden im Fluge die

Elefantenherden aufgenommen , die die Sümpfe de » Sudans be »

Völkern . Da gibt ' s noch «in paar schnelle Blicke auf den Nil , die

Pyramiden , es wird ein Abstecher nach dem Aetna und Vesuv , d! «

beide gerade im Ausbruch begriffen sind , gemacht , und man ist

wieder in Zürich . Ein « Wunderfahrt von heute !

Mittelholzer war selber zur Uraussührnng erschienen und hielt ,

begrüßt von dem Direktor der Deutschen Lufthansa , den einleitenden

Vortrag .

„ Oie vom Rummelplatz . "
Universum .

Anny Ondra . di « drollige Schauspielerin und graziös «

Tänzerin , eignet sich vorzüglich für Varietenummern . Do » weiß

ihr Regisseur Karl L a m a e sehr genau , und darum ließ er diesmal

um di « Varietöeinlagen herum «in Manuskript schreiben .

Das ist nicht gerade einheitlich geraten und klingt zuweilen

( wenn auch ungewollt ) nach einer Verhöhnung der Enterbten . Ein

armes Artisten « hepaar vom Rummelplatz — die Mutter leidet ganz

überstüsiigerweise an Kleptomanie — läßt seine Tochter in vor -

nehmet Pension erziehen . Der Zujammenprall mit der Wirklichkeit

ist natürlich für di « Tochter ei « Katastrophe . Doch das Mädel hat

Artistenblut in den Adern . Vom Rummelplatz weg . wo Anny not¬

gedrungen ein « improvisierte Vorstellung gibt , bekommt die Kleine

sogleich als Star ein Engagement . Durch sie gelingt es denn auch

den Eltern und dem braven Hannes , weltbedeutsnde Bühnen zu

betreten .

Dieser brave Hannes , man möchte ihn beinahe Jkm Holden des

Stückes nennen , ist S i e g s r i e d A r n o. Artist . Schauspieler und

gute ? Tonsikmsprecher . Nie erstarrt er in d«' ' Schablone , immer

bleibt « ein Niensch mit Seele . Margarete Kupfer und Viktor
Sch wonecke mühen sich redlich um die vom Manuskript schlecht
bedachten Rollen des Artistenehepaares . Anny Ondra entzückt in
den phawgrophisch wunderbar herausgebrachten Barietefzenen . Karl

Lamae , der Regisseur , hat unbedingt Geschick , doch stehen seine bis -

i�r gedrehten stummen Filme höher als dieser Tonsilm . Bei ihm
stören Ton und Wort nicht , aber sie sind überflgssig . Vor allen

Dingen darf das Tonfilmkapital aus ein paar gelungenen Variete -

szenen nicht da » Recht herleiten , das wahre Leben . Bühnenschau und

Orchester , totzumachen . e, t».

Dreimal gestorben .
Dem soeben im Pairiarchenalter van 86 Iahren auf seinem

Landsitz „ Penaten " in Kuotkala ( Finnland ) verstorbenen großen
russischen Maler I l j a R e p i n ist das seltsame Geschick zuteil ge »
worden , schon bei Lebzeiten zweimal gestorben zu sein , eine fatale
Zunuitung , die der rüstige Meister , der einem alten Kosakengeschlecht
aus dem Charkowschen entstammte , mit einer zweimaligen Aus .
«rstehung beantwortet hat . Im Kleinen Brockhaus nämlich wie im

neuen Großen Meyer siguriert Repin bereits feit über zehn Jahren
unter den großen Toten . Dennoch war es dem Unsterblichen oer »

gönnt , noch vor zwei Iahren den Bestich eines alten Jugendfreunde »

zu empfangen — des ebenfalls totgesagten Professor » Pawlow , des
weltbekannten Physiologen , der — heute ein 81 jähriger — in un -

ermüdlicher Farscherarbeit nach wi « vor der Stolz der Leningrader
Akademie der Wissenschaften ist . Welch « Eindrücke mögen wohl da

die beiden unverwüstlichen „ Toten " miteinander ausgetauscht haben ?

Auch konnte der greise Repin letzthin am 6. August in einem tlemen

Kreise von Freunden seinen 86. Geburtslag feiern . Nun ist er sanft
und unmerklich hinübergeschlunnnert . Er hinterläßt der Welt «ine

Fülle bleibender Kunstwerk « und sein unwiderrufliches Sterbedatum :

13. August 1930 .

Ein « van Gogh - Ausstellung in Amsterdam . Der Bürgermeister
von Amsterdam , Wibaut , hat jetzt mitgeteilt , daß Anfang September
eine große Ausstellung zu Ehren van Gohs stattfinden soll . Hol -
land will aus diese Weise das Andenken seine » großen Sohnes
seiern , der vor 40 Iahren in Frankreich starb . Die Ausstellung .
die im Amsterdamer Stadtmuseum untergebracht wird , soll eine »

vollständigen II eberblick über sein Lebenswerk

bieten und soll ergänzt werden durch eine Auswahl von Bildern der

berühmtesten Maler unter seinen Zeitgenossen . Alle holländischen

Museen und die führenden Museen von Deutschland , England ,

Frankreich und der Schweiz senden Werke , und auch zahlreiche
Privatsammler werden Bilder van Gogh » au » ihrem Besitz zur Der -

sügung stellen /

Die SIddll ' che Oper bcomnt ii »e c>ie »i >>hrig « Kpielzeit am Montag mit
„ ImmKinjn * nie Volttooistellurn . Ter Porp erkauf beginnt am Jreilag ,
dem >' >. ülugilll .

„ Cos Ivallner . Idealer wurde iflr die nZchite Spielzeit von einer In .
lncfiengeinemlchMt »in Pjleae voUSUnnlich - burgcrllcher Theaterkunst ilbcr -
nommcn . Die künsUcrische Teilung hat Tr . Kurt Berendt übernommen . "

Jetzt Ist es
die alten r » der

Volk3l » Uline umzutauschen und

Neuanmeldungen vorzunehmen

� - e- »



Friedenskonferenz im Balkan .
Ein Locarno - Kampf gegen Geschichtslügen .

Athen . 1-t . August . ( Eigenbericht . )
Am .?. Oktober wird in Athen die Erste Balkankonfe -

r e n z zusammentreten . Es handelt sich um eine offiziöse Konserenz ,
zu der aus Albanien , Bulgarien , Griechenland ,
Rumänien . Jugoslawien und der Türkei je dreißig De -

legierte , wirtschaftlichen , sozialen und politischen Kreisen entstam -
mend , zusammentreten . Die Regierungen sind offiziell nicht
beteiligt , stimmen aber zu und entsenden ihrerseits „ Beobachter " .
Ebenso vertreten sein dürfte der Bölkerbund , das I n t e r -

nationale Arbeitsamt und das Internationale
Friedensbüro . Das letztere ist eigentlich als Gründer der

Balkonkonferenz anzusehen , denn auf seiner vorjährigen 27. Tagung
in Athen ist der Gedanke einer Balkankonferenz vom gewesenen
griechischen Ministerpräsidenten und Außenminister Popanastasiu

angeregt worden . Aus der im Januar lüZY in Paris abgehaltenen
Direktorenversammlung des Friedensbüros ist dos Programm sllr
die Balkankonferenz ausgearbeitet worden , wobei der Friedens - und

Freundschaftsabschluß zwischen Griechenland und der Türkei eine
bedeutende Rolle gespielt hat .

Das Programm ist nur in den kfauptpunkten bekannt . Seine

genaue Festsetzung wird Sache der Athener Konferenz sein . Man
wird von der Nützlichkeit und Möglichkeit eines Balkanlocarno

sprechen . Man will weiter ein I n st i t u t geistiger Zusam¬
menarbeit aufstellen , wobei man sich die unerfreuliche Erfahrung
mit dem Porise « Institut vor Augen halten dürfte . Man will auch
den Geschichtsunterricht in den Schulen reformieren , indem

man Angriffe auf die anderen Staaten aus den Lehrbüchern aus -

scheidet ; bekanntlich auch ein Problem , an dem der Völkerbund seit

Jahren herumarbeitet . An praktischen Fragen spricht man von der

Verbesserung der Eisenbahnverbindungen zwischen
den beteiligten Staaten , von der Gründung einer Balkanbank
und von einer gemeinsamen Politik zum Schutze des Tabak -
a n b a u e s. Bon den Minderheiten will man offensichtlich
nicht sprechen , obzwar auf diesem Gebiete gerade zwischen den

Beteiligten große Differenzen vorherrschen , so wegen der
Albaner und Bulgaren und Griechenland oder wegen der Bulgaren
in Jugoslawien und in Rumänien . Auch Rumänien und Jugoslawien
find bekanntlich in der Frage ihrer gegenseitigen Minderheiten em -
ander nicht ganz im reinen .

Die Konferenz soll etwa ' acht Tage dauern . Das Em -

berufUngsdatum ist so gewählt , daß die an der Völkerbuudsversarim -

lung teilnehmenden Delegierten noch rechtzeitig von Genf nach

Zlthen gelangen können . In Poris und Rom dürfte man sich sehr

für den Ausgang dieser Konferenz interessieren , da Paris zwei und

Rom vier besondere Freunde unter den sechs Konferenzstaaten zählt .

Oer Kampf zwischen Kapital und Arbeit .
In der sozialdemokratischen Kreivertreterversommlung Lichten -

berg sprach Genosse Franz K l ü h s über den Kampf zwischen

Kapital und Arbeit .

Eine kritische Untersuchung der Machtverhältnisse im alten

Staat zeigt , daß starbe Kräfte außerhalb des Rahmens der Verfassung
das Staatsgeschehen nicht unwesentlich beeinflußten . Diese Kräfte

waren Junker , Bankiers , Industrielle , kurz jene

Kreise , die sich als Vertreter des Kapitals präsentieren und deren

Ziele einzig und allein aus den eigenen größtmöglichen Verdienst

gerichtet sind . Im neuen deutschen Staat haben diese Kräfte
keinen Raun » mehr . Dennoch aber sind sie am Werk . Ihr Kamps
um die Macht im Staate findet seinen Niederschlag in der Senkung
des Lohnstandards , in der Schmälerung der sozialen Einrichtungen ,
in der Abwälzung der Lasten auf die Schultern der breiten Massen
des Volks . Die Regierung Brüning bietet in diesem Kampf des

Kapitals gegen die Arbeiter dein Kapital die Hand . Die Der -
treter des Volks sind durch die Reichstagsauflösung ausgeschaltet , der

Kanzler regiert mit dem Artikel 48. Nie ist eine Verfassungsbestim -
iming falscher und mehr zum Schoden des Volks angewendet worden
als diese . Der Artikel 48 mag jedem Zweck dienen , nie aber dazu ,
gegen den Willen des Volts Verordnungen gegen das Volk zu
schaffen . Der Sozialdemokratie steht die Erhaltung der

Arbeitskraft der breiten Massen und die wirtschaftliche und kulturelle

Hebung ihrer Interessen höher als alles andere . Deshalb ist ihre
Stellung in der Staatspolitik begrenzt , und an dieser Grenze
gibt es für sie nur noch ein Entweder oder . In klarer lieber -

legung der politischen Auswirkungen ist die Sozialdemokratie sich
stets der Tragweite ihres Handelns bewußt gewesen . Die Ge -

staltung der Zukunftsinteressen des schaffenden Volks ist ihre alleinige
Aufgabe . Ruhigen Gewissens darf deshalb die Sozialdemokratische
Partei dem Kampf am 14 . September entgegensehen , und

leidenschastlichen Herzens und mit heißblütiger Kraft im Vertrauen
auf die gute Sache wird sie diesen Kampf führen . Noch ist die Front
ihrer Feinde nicht klar . zu erkennen , doch gleich , es gelte der Ruf : Wo
steht der Feind ? — Der Feind steht hier ! — Die Faust darauf , den

schlagen wir !

Die neue Musterkoionie „ Kreiland " .
Am letzten Sonntag wurde die jüngste Eharloltenburger

Kolonie „ J r e i l a n d" festlich eingeweiht .

Vor ungefähr zwei Jahren wurde ein am Alten Fürstenbrunner
Weg gelegenes 22 000 Quadratmeter großes Gelände den Klein -

gärtnern überlassen , die an der Reichsstraße der Bebauung hatten
weichen müssen . Ganz besonderes Verdienst gebührt dem Dezer -
nenten des ftleingartenamts Charlottenburg ? , dem Genossen Stadt -
rat Karrer , der sich dafür einsetzte , auf diesem Gelände eine

mustergültige Kleingartenanlage entstehen zu lassen . Sind

auch die Parzellen etwas klein geraten , so macht die Kolonie doch mit

ihren einheitlick ) gebauten Lauben , sowie den gleichmäßigen Zäunen
und Eingängen einen sehr guten Eindruck . Man hat sofort das

Empfinden , daß hier Arbeitseifer und fester Wille bei den Klein -

gärtnern oberstes Gefetz ist . Fast alle gehören sie zur werktätigen
und somit zur minderbemittelten Bevölkerung , und zu ollem , was
von ihnen geschaffen wurde , mußten sie große Opfer und harte
Selb st arbeit leisten . Denn Geld zum Aufbau dieser Kolonie

stand ihnen nicht zur Verfügung . Beim Bau der Wasser -
leitung , die über 530 Meier totes Gelände geführt werden

nmßt « , war es wieder der Genosse Karrer , der sich in der Bezirks -

rerfammlung dafür einsetzte , diesen von dem alten Feld vertriebene »

Kleingärtnern einen Zuschuß aus städtischen Mitteln zu gewähren .

Girlanden und Flaggenschmuck zierten in überreichem Maße die

einzelnen Gärten und den Festplatz . Gesangsvorträge des Klein -

gärtner - Gesangoereins „ M a ien grüß " Saatwinkler Damm leiteten

das ziemlich umfangreiche Festprogramm ein . Nach der Begrüßung ? -

anspräche des Feldvorsitzenden H « c l i n g und der Festrede des

Dr . Alexander vom Roten Kreuz gab Stadtrat Karre r in

kurzen Worten seiner Freude über das hier Geleistete Ausdruck und

versicherte , daß er nichts unversucht lassen werde , um gleich muster -

gültige Anlagen als Dauerkleingärten auch für die anderen Klein -

gärtner zu schaffen . Den Hauptteil des Programms füllten die

Vorführungen der Jugend aus . Nach dem offiziellen Teil blieben

all « Erschienenen noch mehrere Stunden auf dem Festplatz bei -

sammen und laute Fröhlichkeit zeugte von dem guten Verlauf des

Festes . _

Die 39. wellliche Volksschule Lichtenberg veranstallet am Sonn -

tag , dem 17 . August , auf dem städtischen Spielplatz in der Wühl -

Heide ein großes W o l d f e ft . Wettkämpfe für jung und alt , Auf -

führungen der SAJ . sorgen für reichlich « Abwechslung . Beginn :
10 Uhr . Eintritt : 40 Pf . . Kinder 10 Pf .

Freitag . 15. August .

Berlin ,

16. 05 R. Bctnarcck und A. Winter : Mit dem Polirciwachtmeistcr auf der
Straßenkreuzung .

16. 30 Hans Hcrntann . Lieder . ( Maria Steen , Sopran . Am Flügel : Der Kom¬
ponist . )

17. 00 Dr. Paul Weiß : Die Verwandlung der Tiere .
17. 35 Julius Hart . Dichtungen , gelesen von Maya Hart .
17. 45 Teemusik .
18. 30 Das Neue Buch .
18. 40 Pater Friedrich Muckcrmann : Moderne Technik und deutscher Idealismus ,
19. 05 Programm der nächsten Woche .
19. 35 Männerchöre .
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 Tanzabend .
Kach den Abendmeldungen : Abendunterhaltung .

Königsvusterhausen . .
16. 00 Prof . Dr. Paul Hildebrandt : Freiheit und Frechheit
16. 30 Leipzig : Nachmittagskonzert .
17. 30 Ilse Weiß : Aus dem Leben der Gräfin Revcntlow .
18. 00 Dr. H. F. Priester : Die internationale Konzentrationsbewegung im

Reedereigewerbe .
18. 30 Staatsförstcr Werner Michel : Der Förster .
18. 55 Dr. Langhcinrich - Anthos ; Der moderne englische Roman und seine

• Gegcnwartsbcdeutung .
19. 25 Wissenschaftl . Vortrag für Acrzte .

Verantmortl . für die Red<i ?tton : Wolfgang Schwarz , Berlin : Anzeigen : Th. Glocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch.
druckerei und Derlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW K8, Lindenstrafte ß.

Hierzu 1 Beilage -

Staats - Theater
und

Städtische Oper
geschlossen .

Abonnements -

Anmeldungen
werden entgegengenomment

a ) für die Staatsopern und
das Staat ! . Schauspiel¬
haus vom Abonnements¬
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 von 9 —2 Uhr .
Femspr . Merkur 9024 ,

b) für das Staat ! . Schiller¬
theater vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grolman -
sfraße 70 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . Steinpl . 6715 ,

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — 8 Uhr .

Theater 1. d . Behrenstr . 53 - 54
B' U Uhr

ist das nicht neu von Coiette ?

Besondere uergünsiloung tor nie Leser des „ Marls "
uom Freitag , den IB. ftagust , ad

Piscator - BOhne
im

su : Wallnar - Theatsr su
Sie zahlen fQr

Ordie * tcr - Faotenil
statt M nur M. 2,S0

Ordte . ter - Seuel
statt M 5, - nur M. S, -

Parlceit - Fantenll
statt M. 4, — nur M. I . JO

1. Rang
statt M. S, - nur M. 1, —

Beim Vorzeigen dieses Gutscheines an der Theaterkasse ddltld bt »
ant weitere « täglich ab 10 Uhr ununterbrochen an der Kasse .

Telephon : Alexander 4592.

zentral - lheater
( Operettenhaus )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Täglich 8 % Uhr
Nur noch kurze Zeit !

Ein Zille miWHi

Kinder der StraBe
GeangI Tut m V. locual

und ArthurBelnr.
Rundfunkhörer

hall « Preise .
In Vorbereitung :

Deberm

grossen Teldi

matropoiTlHiater
Heute T/t Uhr

Pramlara

USgmiM ti | L8' AIhr
unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undlhrHusar

Große Operette von
Paul Abraham .

Snalag uAn . ( Ihr
kleine Preise

MederlKe .

Zimmer . .
IBett Mk. 7. - bis11 . -
2Betten13 . - bi52t
6ad ; Mlc3r SalonlOr

l \ eüt
ßerfln HOTUeJnMM

EXCELSIOR

Deutsches
Kflnsller - Theut .
Tel. Bartaresa 3937

8>h Uhr

Weekend

Lustspielreo ItCavarl .

Renaissance -
Theater

Steinplatz 6780.
9 Uhr
Die

Wunder - Bar
RevuestQck

6 * qant ®

FRI E DD . I CHSTRAS5E 96 AM BAHNHOF

/��r�OQQ X
iB ' Wi � Frauen�

Cabaret • Cafe Tan t

Iheinmeier

\ Saison - Aus wer Kauf - , . au * , . . -

eigener und anderer Fabrikate in fast allen Abteilungen so bedeutend herabgeaetzien PreUenl — Detail - Verkauf

Mechanische Feinweberei Adlershof A. - &.
Verkaufszeit 8 —5 Uhr , Sonnabends 8 —3 Uhr

Berliner Prater
Sonmenheater

Kastanienallee 7 —9
Humb . 2246

Eine entzückende
Burleske sowie

der auserwählte
VaHett - Tell .

Täglich 8' /< Uhr
GustllMr, TmtleSdinilir.
HertaStarr. ErwinHärtung

in

Katja ,
dl « Tänzerin
Operette in 3 Akten
tsu laopold Jakobson und

Rudolf Oasterrtidiir
Musik von

Jean Gilbert .
Eintrittspreis von

SO Pt. an.

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7516

S' .5» Uhr

ffii wenie idi reidi
nd glBdilidi ?

Sinn m Filii JtadiiniOD.
Issik m Oiidu Spdiuskr.

ntgie: End Engtl
Bühnenbilder

lifvig Rilur

»«/ . ub , CÄSINO- THEATER s ' kUh -

_ LotbrtaiSer Stradc »7.

Für unsere Leser : Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil 1,25 M- , Sessel 1,75 M.

Der Possen - sctiiager
Der selige HollschinskyiiiiiimainininiiiiihTTiiiiniiii itniiiiiiiiiiiini■iiiiitunniinii
und ein erstkl . buntes Programm .

Reichshallen - Theater
ITI Uhr

Stettiner SSnger

Dönhoff - Brettl :

Varietö
Konzert — Tanz

Lessiog -Theater
VdiindiBn 2791i . OIK
Täglich Wt Uhr

Wiederaotnahme

v OttoErnst Hesse

Laos, Honduls. RnS.
Flinme, Fulkeaberg,

Günther, Grodtainskj.

Theater 1 Weiten !

Täglich 8' b Uhr :

Das Laad des
UclielDS

Franz Lehars
Sensationserfolg !

Sonntag nadin. t Uhr
kleine Preise

Das Land des
Lächelns

Winter
★ Garren *

S15 Uhr. — Zentium 2819 . — Rauchen erlaubt .

Carlos u . Chita u . Co .
Die New - Yorker Revue - Sensation ,

Walter Nilsson . neu und sensationell I
Elli Glässner , Alfred Loyal mit seinen
Pudeln , Polizeihunden und arabischen

Vollbluthengsten ?
Ferner eine Fülle von auserlesener Stars !

Sonnab . u.
4 Uhr und 8 15.

Sonntags Jo 2 Vorstollungo" " — 4 UhrJhr kleine Preise

Das führende Variete

DeulHhes Theater
1 1 WiidtodaiBU 5211

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; Max Relahardi
Musik: FriuOndiRallmOir.
BühacaiilOtrEnit SOltt«.

Komische opor
gilt Uhr

Paul Weitenneier
in:

Liehe und

iroflipetBütHasen
Opontta »oo Rolud.

• V.
HM

p v
JT Kottbuser Ter.
SJfh bttbunr Str. 6
wvTii . iipi . iogn

W Zille -

in l Festspiele

P \
traf du Mim ?

Nur
Gross - Berlin
/UoKawdTplat »

znr Niete
WSO. Ansbacherstr . l

ZOO zoologiarten
Ab 4 Uhr oacbmltiag »

GROSSES KONZERT
T « glldhi

Tanz im Freien
Auf d. Schausteilunesplatz
„ 1000 Krokodile "

Aquarium
Tiarkunsl - Ausstsllung

AnltSlidk der GetdiSfiirerlegang
empfiehlt tldh

Bäckerei und Konditorei

Bernhard Litfin
NO 55, Lippebner Str . 30

früher Koloni ertrage US .

Huthaus Helnze

iah . : w. Paaztr
so 1«. Küpenicker Strme 133

HOte . motzen , Herren -

anmei in gut . Qualitäten

zu soliden Preisen

Strandbad *
Restaurant

GRONAU
ButeBadevemeitnlsse Neu renoviert
Preiswerte Kldis — KaUeeRooiet
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" Das Ucidehaus
Sin Landschttflsbild von Svicb t�rcuss

Der Weg führt an dem Kirchhof vorbei . Weißschimmernde
Grabsteine und oerwitterte Grabsteine , neue und vermorschte cholz -
kreuze sind um einen viereckigen Turm gestreut , dessen Fachwerk -
mauern ein schöngeschwungenes Dach krönt . Der Turm ist� Leichen¬
halle , Spritzenhaus und dient der Feuerwehr allsonntäglich als
Uebungsstätte . In die Wettersahne ist die Zahl 1783 eingeschnitten .

Rotdorn und Flieder duften sommsrlich , die Strohdächer der

Bauernhäuser verstecken sich in dem Laub der Linden und Eichen ,
ivie fast jedes Haus im Dorf beschützen . Auf dem Marktplatz steht
Kausniann Maack vor seinem Schaufenster , in dem Küchen - und

Gartengerät , Rcklameschilder , Seisen , Wäsche , Schlipse , Arbeitshosen ,
grüne Joppen und Anzüge unordentlich durcheincrnderliegen und

hängen . Wenn ich den Kaufmann Maack grüßen will , guckt er weg .
Das geschieht nicht , weil er mich nicht leiden mag . Di « Dorfleut «
fühlen sich als ein « Familie , man sitzt zu dicht zusammen , als daß
man sich noch grüßen braucht «. Lehrer werden durch ein knappes
„ God ' n Dag * , der Pastor durch ein leichtes Rücken der Kopf -
bcdeckung gegrüßt . Alles andere ist überflüssig .

Das Wasser der Aue gleißt in opalisierender Bläue . An der

Wasche spülen Frauen Leine « ! im Geflecht des Grases , raten Klees ,
zwischen Wasserschierling und Vergißmeinnicht weiden Gössel . In
der Kegelbahn des Gasthofs zum Anker übt die Musikkapelle zum
denmächst stattsmdenden Schützenfest .

Links und rechts liegen Felder , Frauen und Mädchen krauten

zwischen den Erbsen und Bohnen und setzen Erbsbusch ein . Dann

biegt der Weg in den Wald , das schimmernde Weiß , das zarte Grün
der hvchragend - schlankcn Birken vermählt sich mit dem Olivengriin
der Kiefern .

Da . . . zwei braun « Flecken bewegen sich : ein Bock schlägt wie
ein Berserker die jungen Stämme , ein Schmalreh äst . Sie sind so
in ihr Werk vertiest , daß ich ganz dicht herankomme . Plötzlich
werfen sie beide auf , ober ich Hobe doch das klobige Gehörn gc -
sehen und an der einen Stange die vierte Sprosse , die breit «

Schausel erkannt . Jetzt verschwinden die braunen Gesellen in der

Schonung , die weißen Blumen tauchen noch einmal auf , dann ist

nichts mehr von ihnen zu sehen .
War das ein Bock ! wie ein Pinsel ist dos Stämmchen zerfasert ,

aus den Wundmalen beginnt ein glosheller Saft zu rinnen und die

Rinde hängt zerfetzt in spiralförmigen Strähnen herab .
Der Wald gelst in Heide über , die spärlichen Kiesern sind an

der Windseite kahl — nun über den Hüoel und da liegt das

Heide haus .
* * *

Ich habe zu allen Jahres - und Tageszeiten auf dem Hügel

gestanden . Bon der Veranda des schmucken , grünen Häuschens kann

man weit über Heide und Wald sehen. Vom Dorf winkt der Kirch -
türm herüber , an den sich die Häuser drängen .

Ich habe bei Mondschein im Heidekraut gelegen , wenn dos

Käuzchen geistert und der Heidesand fahl leuchtet . Ich habe im

Morgengrauen die Spinnen beobachtet , wie sie in jedem Heidebüschel
ihr Netz knüpfen , wie der Tau darausfällt und die ausgehende
Sonne glitzernde Schleier aus den Spinnennetzen macht . Ich habe
im Sonnenglast der Mittagsstunde die Kuckusruf « gezählt , ich kenne

die . Heide braun , im rot - bloßlila Schimmer und im weihen

Winterpelz ,
Am schönsten ist es , wenn von zwei Seiten dunkle Gewitter -

wölken heranziehen . Die Sonne kämpft gegen den Wolkenschleier —

jetzt dringt mir noch ein Strahl durch , der den Himmel durch -

schneidet und in der Ferne die Erde berührt — jetzt ist die Sonne

verschwunden . Der Mnd kommt auf . Longsam sollen die ersten

Tropfen . Der Himmel scheint sich die Sache noch zu überlegen :
er zählt die Tropfen ab wie ein Geiziger seine Geldstücke . Ich

flüchte unter die Veranda . Die Steinplatten vor dem Hause

sprenkeln sich dichter , die einzelnen Tön « der Tropfen binden sich

zum Geräusch des Regens . Aber er ist immer noch schwer , dieser

Regen , unbeholfen , wie ein Mensch , der zu lang « geschwiegen hat .

um gleich slüssig reden zu können . Jeder Tropfen hält sorgsam

Abstand von seinen Nachbarn . Endlich siegt das Kollektiv : nicht

dieser oder jener Tropfen macht seinen kleinen Privatregen , sondern
das Es regnet . Auf dem geteerten Dach der Veranda veranstaltet

der Regen einen Tanz , der wie Maschinengewehrtacken klingt . Dann

sind die Blitze Leuchtkugeln und das Donnern Geschützabschüsie in

dem Schlachtenpanorama , das die Natur bietet .

Der Regen entfaltet immer mehr Macht und seheint unerschöpf -

lick « Kraftreserven zu haben . Der Heidesand kann das Wasier nicht

mehr schlucken , von Hügeln laufen Rinnsale herunter , verbinden sich,

b' l�en Pfützen und suchen so die Erde aufzuweichen . Die auf den

Tümpeln zerplatzenden Lustblasen sind Zeichen eines mit Derbisien -

heil geführten Mineurkrieges .
Der Regen bildet eine Mauer , die das Heidehaus und mich von

der Ilmwelt abschneidet . Ich hocke auf der Veranda und

philosophiere .

Schließlich ist der Swrmangriff vorbei , es werden kleine Nach -

hutgesechte geführt , die Stoßkraft des Regens schwindet , die Tropfen

sollen zöaernd und unsicher . Und zuletzt ist alles , wie es früher in

unseren Schullesebüchern stand : die Sonne lacht wieder , die Amsel

llö ' et unb die Bäume schütteln sich das Naß aus den Zweigen . Die

Natur ist erfrischt , der Ozon in der Lust ist zu merken .

Als ich heute zum Heidehaus kam , Hot ein Zettel an der Tür

geklebt : Dieses Grundstück ist zu verkaufen . Näheres bei H. St . .

Homburg — und dann folgt eine Straß « in Harvestehude , dem vor -

nehmsten Viertel Hamburgs , wo jedes Haus zu sagen scheint : Sieh ,

was bin ich. — Und erst mein Besitzer . . .1

Ich kenne den Verkäufer des Heidehauses nicht : aber ich stelle

ihn mir als einen königlichen Kaufmann vor , der jetzt soviel Geld

gemacht hat , daß ihm dos Heidehaus nicht mehr genügt : er wird

seine Ferien zukünftig im Allgäu oder in Dooos oder gar in

Aegypten zubringen . Und der Käufer ? Wird er das Grundstuck

einzäunen lassen und eine Tafel aufstellen : Zutritt verboten ?

Ich habe überlegt : wenn dies und jenes Unternehmen gut aus -

schlägt , kannst du dir das Häuschen kaufen . Vom Maurermeister im

Dorf habe ich erfahren , daß der Bau 15lX1 Mark gekostet hat .

Dies und jenes wird mißlingen , ich werde nie «in Heidehäuschen

kouien können . Es ist ein trauriger Abschied vom Heidehaus ge-

wejeil heute .

Miß 2lz > ewz2 in Öeplfii
Sin Wiedersehen mit Amerika

Amerika liegt hinter mir . Di « Trampfahrten durch den nord -
amerikanischen Kontinent smd nur noch Erinnerungen . Doch es
ist nichts daran zu ändern : die Pankees sollen mir in diesen
Sommertagen auf Schritt und Tritt in di « Augen . Ein Blick auf
Gestalt und Kleidung genügt , um den Typ zu erkennen .

Die Amerikaner haben sich den Kursürstendamm erobert , oder
wohl besser : Berlin hat mit Erfolg den Strom der alljährlich nach
Europa ziehenden „ Babbits * aufgesogen .

Denn es gehört nun einmal drüben zum guten Ton , auch auf der
anderen Seite des Ozeans gewesen zu sein .

Als ich einem Berliner Freunde erklärte , ich würde gern mal

diese durch Deutschland , Frankreich , Italien und die nordischen
Länder gehetzten Cook - Reisenden kennenlernen , um ihre Meinung
und Eindrücke zu hören , schleppt « er mich in das wirklich ganz
amerikanisch aufgemachte Restaurant R. . Ich probier « an der Bar
ein « Malted Milk für den ganz abnormen Preis von 1,40 Mark ( in
USA . 15 Cent ) , hatte eine fast wirklich echt aussehende Mixerin
kennengelernt , die mich sogar englisch ansprach : aber dieses Lokal
ist so rein amerikanisch , daß man dort , wie überall in den Ver -

einigten Staaten , seine halbrohe Mahlzeit herunterschlingt und
wieder hinausstürzt .

„ Nun , dann auf zu K e in p i n s k i, * sagte mein Freund , „ denn
auf den Rummel und diese Reklame fallen sicher die jungen und
allen „ doxs and girls " herein . *

Es war Montag , halb neu » Uhr abends . In allen anderen
Lokalen noch gähnende Leere . Vor dem lichtüberfluteten „ H aus
Vaterland * hält Auto auf Auto . In der Wandelhalle ent -
puppcii sich lange Abendkleider , „ high school boys " im Sport¬
dreß und einige ältere , hager aufgeschossene , typische „ businessman *
mit dem sympathischen , grauweißen Haar . Dazwischen mengen sich
Leute aus der Provinz . Männer im steifen Cut oder dem unerläß -
lichen , für olle Zwecke gleich guten „ Blauen " . Rundliche Frauen ,
meist sehr laut , sehr entzückt über diese Herrlichkeiten . Der dicke

Teppich auf der Treppe schluckt die Geräusche , man flüstert nur noch .
Schweigend , mit heimlichem Grauen , bewachtet man Kon -

stantinopcl und flüchtet schleunigst rückwärts zum festlich be -

leuchteten Wien . Ein Goulasch mit Heurigem ist dort nicht zu
verachten .

Der tollste Krach ist natürlich in Bayern , und die darüber -

liegende „ W i l d w e st b a r * mutet dagegen wie eine Andacht ? -

kapelle an . Meist ist sie auch fast so leer .

Im „ Rheinland * sitzen die deutschen Spießer und freuen

sich über das Gewitter , das sie ohne Regenschirm genießen können .
Das Zentrum der Ausländer ist der P a l m e n f a a l. In drei

Sprachen kündet ein Schild an :
Kein Eintritt , nur 3 Mark Vorauszahlung auf den Verzehr .
Hier kann man alles sehen . Die armen Revuemädchen müssen

bald als Studentenliebchen , bald als bayerische „ Buam und Madels "

oder als fesche Sportlerinnen auftreten . Italienischer Tenor ,

Saxophonsolo des Schwarzen vom wilden Westen , Tänzer , Komiker ,

Violinkonzert , alles wil » durcheinander . Dazwischen Tanz . Das

Ganze nennt sich : „ Wir tanzen durchs Haus Vaterland * ( 12 Bilder ) .
Staunend , Zigaretten rauchend , ihre schlanken Körper hoch ausge -
richtet , sitzen di « „ Girl s * bei dem in ihrer Heimat so sehr ver -

mißten Wein oder Sekt . Glücklich lächeln die Männer .

Schmalzig legt die vorzügliche Jazzkapelle einen amerikanischen

Tango hin . Ich nehme mir ein Herz , stehe stramm und forder « die
Kleine am Nebentisch auf : „ Gestatten Sie ? * Groß « Augen sehen
mich fragend an : „ I beg your pardon . " ( „ Verzeihung . " ) Nun
kommt der entscheidende Augenblick . In möglichst bester Betonung
frage ich: „ dlay I have a dancc , plcasc ? " ( „ Darf ich Si « um einen

Tanz bitten ?" ) Erstaunen , Lachen , dann : „ O yes " und schmachtend
biegen sich die Körper nach den sehnsudstsvollen Klängen .

„ Wo sind Sie her ? " werde ich gefragt .
„ Aus Deutschland , aber ick) war über ein Jahr in Ihrem Lande .

Kennen Sie den Broadway ? "
„ No , ich komme von Minneapolis . Wenn das Geld

reicht , wollen wir New Port auf dem Heimweg betrachten . Wir

sind Kollegegirls , verdienen uns selbst das Studiengeld , ein «

Stiftung ermöglichte uns diese Reise . Morgen fahren wir weiter ,
nach Kopenhagen . "

Meine Frage : „ Wie lange sind Sie in Berlin , wie hat es

Ihnen gefallen ? "
Antwort : „ Zwei Tag « , ich liebe diese Stadt und besonders

diesen schönen Platz . "
So sehen sie Europa : Möglichst viel , nichts gründlich , ohne

jedes Verständnis für die tiefer « Problematik . Neuerdings ist es
beliebt , sehr optimistisch von Deutschlands Wiederaufbau zu reden .

ganz im Gegensatz zu unserer eigenen Meinung .
Eine neue Gesellschaft nimmt neben uns Platz . Große Abend -

toilette , tiefes Dekollete , Perlen , Dianmntenringe , der alte Herr im

Smoking , ganz die Aufmachung für einen echt amerikanischen
Nachtklub . Ich betrachte meine zerknüllte Flanellhos «, doch wo »

macht das , wir sind ja nicht im steifen USA . Diesmal frage ich

gleich englisch , ein süß gezogenes Filmlächeln und wieder ist das

erste Wort : „ Wer sind Sie ? "

Ich gebe Auskunft , doch versuch « mm auch selbst auszuforschen .
Es ist die Todzter eines Bankpräsidenten in der Hauptstadt von

Texas . Seit Mai unterwegs : Finnland , Rußland , Italien , Oester -

reich . Nun zum Schluß nach Paris . Im September fährt die Ge -

sellsthoft wieder nach Hause . Man reist unter Führung .
Sie wundert sich, daß si « nirgends in den Straßen Schwarzce

sieht und fragt , in welchen Vierteln sie leben .

„ Es ist schön , Europa zu betrachten, " sagt sie auf mein « Frage ,
„ aber zu enge , zu kleinlich , um immer dort zu leben . Es fehlt das

Tempo . " Ich versuche ihr klarzumachen , daß dos , was sich Amerika

leisten kann , in Europa oft unmöglich ist . Doch sie will und kann

es nicht verstehen . Schließlich ist es auch kein Tanzgespräch . Ei «

macht mich mit ihren Freundinnen bekannt . Gegenseitiges : „ Ho . v
clc, you do ? " Miß Brown wartete vielleicht auf «in amouröjes
Erlebnis , etwa eine Mondscheinfahrt im Spreewald , so recht

romantisch . Es tut mir leid , wenn ich sie enttäuscht habe .
Vor meinen Augen steigen die Reihen der schuftenden

Neger in den Plantagen auf , die heruntergekommenen Gestalten
der Wander - und Saisonarbeiter , und ich halte «« in

diesem Räume nicht mehr aus .

„ Good night " , und ich flüchte zu meinen Träumereien von den

Trampfahrten durd ) die Prärie und zu der Erinnerung der dunklen

Küche , wo ich als elender „ dishcvasher * drei Monate lang nachts

arbeitete und mich keine dieser eleganten „ Ladies * auch nur eines

Blickes gewürdigt hätte . Larl Möller .

Vßvbvecbewevpfleffwmg
Sin helenisaterisches Kapitel / Von J . K Spinner

Ein großer Teil der amerikanischen Küstenstaaten und ganz
A u st r a l i e n sind durch Verbrecherdeportation ent -

standen . Wir wissen heute von den wenig glücklichen Versuchen der

Franzosen , das Deportationssystein in Neukaledonien und in

Guyana durchzuführen und erst kürzlid ) mußten wir erfahren , daß

in Guyana beinahe ein Dritel der Deportierten einer Seuche er -

legen sind . Irgendeinen Grund mußte diese merkwürdige Diskrepanz

zwischen englischer und französischer Deportation doch haben .

Guyana und Neukaledonien sind noch immer Orte des Grauens und

die englischen offenen Strafkolonien von einst haben sich vollkommen

zu vorbildlichen Normalstaaten umgewandelt .

Nicht zuletzt dürste die englische Großzügigkeit bei der Behand -

lung des Deportationsproblems dabei den Ausschlag gegeben haben

Sie legten im Gegensatz zu den Franzosen mehr Nachdruck aus die

kolonisatorische als auf die Seite des Strafvollzugs und er -

kannten , daß in einem großen Teil der Verbrecher übergroße , miß -

leitete Energien schlummerten , deren Betätigungsdrang nur das

richtige Feld fehl ! «.
Als zu Ende des 18. Jahrhunderts die englischen Kolonien in

Amerika einigermaßen abgesättigt waren und die schon kultivierten

Insassen sich gegen die weitere Aufnahme von Verbrechern sträubten .

ging England daran , das Riesengebiet von Australien auf dem

Deportationswege zu besiedeln . Bei den damaligen Seefahrtsver -

Hältnissen jedoch dauerte eine U e b e r f a h r t zwischen S M o n a t « n

und einem Jahre , eventuell sogar darüber . In weiser Voraus -

ficht , daß es keinen Sinn habe , halbverhungerte und elende Kolonisten

auf solche Entfernung zu transportieren , um sie unterwegs zugrunde

gehen zu lassen , ließ ihnen der englische Staat eine nad ) heutigen

deutschen Verpslegungsverhältnisien beinahe phantastische Versor -

gung zuteil werden .

Für die Dauer der Ueberfahrt nach Australien war als Ver -

pflegung pro Gefangenen festgesetzt : täglich 3 Pinien Wasser und

zh Psund Zwieback , morgens zum Frühstück : Reis mit Wasser und

Zucker und abends Vi Pinte Porter ( Bier ) Tee und Kaffee konnte

sich seder aus eigenen Mitteln beschaffen Daneben trat aber «in

tägliches Menu , das mit heutiger Gefangenenkost nicht verglichen

werden kann :

Sonntag : ein Pfund Rindsbraten und Plumpudding .

Montag : Schweinefleisch ( Pökelfleisch ) mit Erbsen .

Dienstag : Ochsenfleisch mit Reis .

Mittwoch : wie Sonntag .

Donnerstag : wie Montag .
Freitag : Ochsenfleisch , Reis und Pudding .
Sonnabend : Schweinefleisch .
Eine Pfundration Fleisch pro Kopf und Tag stellt eine Ration

dar , die kaum ein kleiner Teil der Arbeiter sid ) heute zu leisten ver¬

mag , obwohl sie dabei relativ hart arbeiten müssen , von Gefangenen

gar nicht zu reden .
In der Kolonie Neusüdwales angekommen , wo sie ar »

beiten und sich kolonisatorisch betätigen sollten , wurden sie von
Staats wegen weiter verpflegt , indem ihnen die Nahrungsmittel

zur Selbstzubereitung roh zur Verfügung gestellt wurden , und zwar
pro Kopf und Woche :

7 Pfund Ochsensleisch
5 Pfund Schweinefleisch ( Pökelfleisch )

12 Pfund Mehl
2 Pfund Zucker und außerdem größere Mengen von Kar »

tvffeln und srischem Gemüse .
? luherdem stand jedem frei , sich weitere Bedürfnisie aus eigenem

Erwerbe zuzulegen .
Die Zwangskolonisten haben sich denn auch in Australien in

100 Iahren in einer Weise entwickelt , die uns für den australifchen
Bundesstaat nur alle Bewunderung abringen müssen , der viel ' ach ,

z. B. bezüglich der Todesstrafe , viel fortschrit licher ist , als das
Muüerland . Enzland hat es wirklich verstanden , in nicht kleinlicher
Weise das riesige Australien durch Jkrbrecher von Botann Bay au ?

so zu kolonisieren , daß Australien heute ein beinahe vor ' ' er
und vom Mutterlande fast unabhängiger Staat geworden ist

Frankreich ober quält sich und di ? Deportierten in Guyanas
Fieberhitze mit einem entsetzlichen bürokratischen Apparat und aus -

gesuchten Mittelalterlichkeiten , ohne «s irgendwie auf einen grünen
Zweig zu bringen , weil es nie verstanden hat , in feinen Deportierten
tolonisa ' orifche Instinkte zu wecken und sie durch anständige Ernäh -

rung und Behandlung arbeitswsllig und arbeitsfähig zu machen .
Ich überlaste es den Ernährungspolitikern , die Kalorienza ' - l des

australischen Sträslingsfutters mit der des durck " nitt ' lck «n d. - - . - !kchen
Arbeitermenus zu vergleichen und möchte dazu nur beinerlen . das
der klimatische Status Australiens , der ungefähr dem italienischen
Klima entspricht , an sich ein « geringere Kalorienbedürftigkeit bedingt .

Auf jeden Fall zeigt das alles , daß das Ernährungsproblem

für den Aufschwung eines Volkes von maßgebendem Einfluß ist , und

wenn es sich auch um die letzten im Staate , die Derbrecher , Hondell



24 . Schluß .

Es gelang Melzer , Fritz in der Fabrik zu einem Verhältnis -

mäßig guten Lohn unterzubringen . Er vereinbarte mit Anna , nach
der 5) ochzeit zu Kerns überzusiedeln . Als Hochzeitsgeschenk sozu -

sagen brachte er seine Haushälterin mit , eine älter « Frau , die froh

mar , wenn sie ihre Stellung nicht verlor , und so Anna die Sorge
um den Haushalt abnahm . Da die Kernsche Wohnung für den

Familienzuwachs zu klein war . tauschte man eine größere ein , die

in demselben Hause wie das Geschäft lag .
Auch Kern kam die Umstellung zugute . Da er bisher durch

Haushalt , Geschäft und die Krankheit seiner Frau ans Haus ge -
fesselt gewesen , so hatte er jetzt mehr freie Zeit . Erst jetzt kam es

ihm zum Bewußtsein , wie sehr er sich in den letzten Iahren —

einem Maulwurf gleich , der in seinem lichtlosen Bau sein Wesen

treibt — in sein mannigfaches Unglück eingegraben habe . Die

Außenwelt hatte er ganz vergessen in dieser Zeit . Wenn er das Haus

»erlassen hatte , so nur zu kürzeren Gängen durch die Straßen der

Stadt , die im Interesse des Geschäfts notwendig gewesen waren .

Jetzt erwachte sein Interesse am Leben allmählich wieder .
Bor allem etwas war es , was begann , ihn magisch in seinen

Kreis zu ziehen : der Bahnbetrieb , den er sast vollkommen vergessen

hatte . Wie mochte es jetzt aussehen auf dem Bahnhof , auf dem er

Jahrzehnte hindurch seinen Dienst getan hatte ? Bis in seine Träum «

hinein verfolgten ihn Bilder von der Eisenbahn . Es konnte vor -

kommen , daß er plötzlich schnuppernd die Luft einzog , weil er ge -

glaubt hatte , den Qualm , einer Lokomotive zu spüren . Er wehrt « sich

gegen diese Erinnerung . Er hatte Angst davor , dem Bahnbetrieb

Aug in Aug gegenüberzustehen . Aber die Unruhe verließ ihn nicht .

Und eines Tages , es war Frühling und die Sonne zeigte ihr

heiterstes Licht , legte er seine » Sonntagsanzug an , obwohl es nicht

Sonntag war , nahm den Spazierstock zur Hand und „ich geh in

die Anlagen ! " rief er seiner Frau zu und verließ das Haus .

Gewiß , den Städtischen Anlagen galt sein Gang . Aber kaum

war er dort angelangt , als er in immer rascherer Gongart den

Höhen zueilte , die sich hinter den Bahnanlagen erhoben . Keuchend

langte er oben an . Wie eine Bildsäule blieb er stehen , den Blick

starr aus die unten sich ausbreitenden Bahnanlagen gerichtet . Eine
halbe Stunde stand er wie fest gebannt , kaum daß sich «in Muskel

seines Körpers und seines Gesichts bewegte . Ganz , ganz langsam
drehte er von Zeit zu Zeit den Kops ein wenig nach rechts oder

links , in den Augen einen sonderbar brennenden Ausdruck .
Da war sie wieder , dies « Aergangenhest . Stück für Stück tauchte

sie auf : das reparaturbedürftige Streckenstück des Oberbaus bei

Block jene nerveirzermürbenden Tag « und Wochen , die dem

Dringlichkeitsbericht folgten , der Eiscnbohnunsall , die Untersuchungs -

kommisfion , die Dorladung , Zurdienststcllung , Dssziplinierung . . .
Kern keuchte . Aber es war längst nicht mehr die Hast des Anstiegs ,
die ihm den Atem benahm . Eine Hand legte sich auf sein « Schulter .

„ Herr Direktor ? ! "

Jawohl , es war Direktor Fehlinger , der hinter ihm stand .
„ Sie haben sicher niemand hier erwartet , lieber Kern " , sagte

er lächelnd .
„ Man muß etwas zu denken haben , sonst stumpft man ab , Herr

Direktor " , stotterte Kern -
„ Und besonders hier , wo nvan einen so weiten Blick hat . Cigent -

lich schön ist es ja nicht . "
„ Ist auch schön , oicje Aussicht , sehr schön ! " Kern entflammte

förmlich .

Fehlinger schwieg einen Augenblick . Er senkte den Kopf , hob
ihn hoch und sah Kern mit großem Auge an , der noch immer da -

stand u>' . £ sich von dem Blick nicht losreißen konnte .

„ Wollen Sie nicht wieder in Ihren Beruf zurück ? "
Feblinger fragte das so unvermittelt , daß Kern zusammenfuhr .

Eine Glutwellc schoß ihm zu Herzen . Ein Frcudeblitz durchzuckte
ihn . Zu gleicher Zeit überkam ihn eine ungeheure Bitterkeit , die ihn
niederhielt . Langsam wandte er den Kopf und sah Fehlinger an .
Sein Blick war schwer und traurig .

„ Ich habe gehört, " Fehlinger vermied es , ihn anzusehen , „ daß
es Ihrer Frau nicht gut geht . Deshalb dachte ich, nmßt die Ge ,
legcnheit beim Schopf packen , als ich Sie so plötzlich vor mir sah .
Hab mirs schon immer durch den Kops gehen lassen . Wie wärs : Sie
kommen einfach wieder rein in den Betrieb . "

Kern bemächtigte sich eine fiebernde Erregung .
„ Wie soll das gehen ? " schrie er mehr , als daß er es sagte .
„ Sie machen einfach ein Gesuch um Wiedereinftellung . Das

können sie Ihnen nicht abschlagen . Es liegt doch weiter nichts gegen
Sie vor . "

„ Ein Gesuch ? " Kerns Blick verdunkelte sich.
„ Darum kommen wir nicht herum . Ich kann Sie doch nicht ohne

Genehmigung der Generaldirektion wieder einftelleii . �Schreiben Sie

kurz und bündig . Hauptsache , daß Sie sich wegen des damaligen
irci willigen Ausscheidens entschuldigen . "

Kern schwieg . Sein Blick war drohend .
Fehlinger sah ihn an uiii > sagte verdrießlich :
„ Seien Sie doch nickst so dickköpfig , lieber Kern . Ich meine es

gut mit Ihnen . Bedenken SiM Ihr « Frau liegt schwer krank da -
nieder . Sic haben keine sichere Position . Und durch so ein Stück

Papier können Sie sich, abgesehen von allem anderen , für später
Ihr « Pension retten . "

„ Niemals ! Niemals ! " Kern brüllt « es heraus . Er ballte die

Fäuste . Sein Gesicht lief blaurot an . Und plötzlich eilte er davon ,
ohne sich auch nur noch einmal nach Fehlinger umzublicken .

Er achtete nicht auf den Weg . Unwillkürlich wählte er die
ounklen Seitenpfad «, die vom Dickicht der Gebüsche fast verhängt
wai - cn . Lange dauert « es , bis der Aufruhr seiner Seele sich gelegt
hatt " . Als er hochaufatmend zum ersten Male wieder aufblickte , fand
er sich auf dem Buckel einer Anhöl ? e und wieder waren es die Bahn -
anlagen mit ihrem vielfältigen Gestränge , auf die er herabblickte .

Da lag es nun , das Riesengetriebe und ging weiter seinen Gang .
Tausend « von Händen bemühten sich danim und hielten es in Ord -

nimg . Welche von den vielen Händen die führenden waren , die
alles in Bewegung setzten und ordneten , ließ sich nicht einmal jagen .

Es lief und lief , das Riejenuhrwcrk . Was er da unten sah , war nur
ein kleiner Teil des Spinnetzes , das seine Fäden weit über die Lande

hinstreckte nach allen Seiten , bis ihnen die Grenzen ein Ziel setzten .
Aber dieses Getriebe da — die Landesgrcnzen galten ihm schon
nicht mehr , es quoll über , ging darüber hinaus , löschte die Grenzen
aus , begriff Europa als Einheit , die ganze Welt : ja , alle Bahnen
der Welt waren zusammengefaßt zu einem ungeheuren einheitlichen
Menschenwerk , dessen Räderwerk ineinanderlief und sich gegenseitig
antrieb . Es war ein Kulturwerk von phantastischer Größe und un -

abschätzbarer Bedeutung . Wie schade , daß dieses Große auch so viel
Kleines in sich barg ! Aber was ist dieses Kleine , was ist der Fall
Kern , wenn man auf das Ganze blickt !

Noch einmal sah und fühlt « Kern das vielgestaltige Leben dort
unten . Er versetzte sich in den Malchinenschuppen , in die Signal -
Wärterhäuschen , in die Stationsgebäude . Sein Blick glitt über die

Stränge der Eisenbahnschienen , die in ein hundertfaches Liniengewirr
sinnvoll gegliedert Gleis an Gleis sich streckend und windend dahin -
zogen . Wie war ihm oll das vertraut , wie war er mit ihm »er -

wachsen gewesen !
Und min ging alles — ohne ihn ! — seinen Gang . Als sei er

nie gewesen ! Niemals mehr , nicht einmal mehr in seinem ganzen
Leben wird er ein tätiges Glied dieses herrlichen Getriebes sein !
Weit offen die Augen , mit brennender Glut , schweifte sein Blick

noch einmal über das Gelände hin .
Bon unten stiegen Maschinendämpfe in ruckweisen Stößel hoch ,

verschwebten als weiße und dunkle Wolken , stiegen höher und zogen
weiter, , bis sie am Ende sich völlig auslösten .

Mit den 5 ) ändcn auf dem Rücken , die Knie leicht eingeknickt und
den Kopf vornüberneigend , stand Kern da . Sein Mund war fest
geschlossen , aber schief verzogen . Die Färbung seines Gesichts war

fahl und die Haut faltig und schlaff . Seine Schultern standen

schief , in entgegengesetzter Richtung , wie der Mund . Sein « ganze

Körperhaltung war grotesk . In den Arm - und Beimnusk�n spürte
er ein nervöses Zucken , an den Knien eine sonderbare Kühle , als

seien sie von kalten Wassertropfen umspült . Kalt und heiß überlief
es ihn im Schüttelfrost . Irgend etwas drängte ihn , aber er blieb .
Was er da sah , heute sah er es zum letzten Male . Das wußte er .

Schwer , jchwer war die Trennung .

Bahnmeister Kern beschattete die Augen , obwohl die Sonne

nicht blendete . Dann , einen letzten Blick auf die Bahnanlagen
werfend , raffte er sich zusammen und riß sich los . Dabei duckte er

sich unwillkürlich , als habe er von irgendwoher einen Schlag er -

halten und ging so, gebückt , den Hügel hinab . Sein Schritt war

schwerfällig und schleppend .
Das Bild des Tals mit den Bahnanlagen entschwand .

zBucfi
3 ) auerheilung der SEuckerkrankheU

Frau Dr . E. Külz . „ Dauerheilung der Zuckerkrankheit . " ( Preis
2 Mark . Bruno Wittens Verlag , Hannover . )

Die Ausheilung vieler Krankheiten scheitert an der Ungeduld
und Willensschwäche der Menschen , wenn es sich darum handelt , aus
lange Zeit nach bestimmten Regeln zu leben . So auch beim
Diabetes . Hier will Verfasserin ( als Leiterin des Sanatoriums

für Zuckerkranke in Bad Neuenahr ) helfend unter die Arme greifen .
Das Büchlein wendet sich aber auch an jeden . Je fricher jemand
fein Leiden selbst entdeckt und zum Arzt geht , desto mehr Mühe und

Zeit erspart er sich in Zukunft .

Zuckerkrankheit ist relativ sast in jedem Falle heilbar . Das hat
Derfasserin in ihrer mehr als dreißigjährigen Tätigkett selbst ge -
sehen . Rur kommt es auf die Mitarbeit der Kranken an .

Nicht nur selbstverständlich während der Behandlung , sondern vor
allem später ohne ärzlliche Hilfe Heute herrscht noch vielfach die

Ansicht , seit Entdeckung des Insulins seien alle Gefahren für
den Kranken beseitigt . Ohne die große Bedeutung des Insulins
gegen komatöse Zustände oder bei Operationen schmälern zu wollen ,
weist Verfasserin zugleich auf seine Nachteile hin . Erstens ist es

sehr teuer , zweitens ist es in der Hand des Kranken ohne ärztliche
Beaufsichtigung sogar höchst gefährlich , drittens gewöhnt sich der
Kranke zu leicht daran ( „ Infulinismus " wie Morphinismus , Kokainis -

mus usw. ) . Es kommt vielmehr darauf an , gegen die Qualen
der Krankheit vorzugehen . Training des schwächlichen , erkrankten

Organs — der Bauchspeicheldrüse — durch bestimmt « Ernährungs¬
weise , die streng einzuhalten ist , bis sich dpr sichere Erfolg zeigt . Die

zum Schluß angegebenen Rezepte für „Diabetikerspersen und

- getränke " werden vielen Zuckerkranken willkommen sein .
Heinz Adam .

WAS DER TAQ BRINGT
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Schwarzweißrot ?

Man schreibt uns : .. •

In Ihrer gestrigen Nummer bringen Sie « inen interessanten

Aufsatz über die schwarzweißrotc Fahne . Ich mächte zu diesem Ka -

pitel noch einen Beitrag liefern , der aus dem Werke des originellen
Bismarck - Gegners und Partikularisten Eon st antin Frantz über

Föderalismus stammt . Frantz , der ein eifriger Gegner des Bis -

marckschen Reiches vom Standpunkt des süddeutschen Partikuiaris -
mus aus sst und sich heute wahrscheinlich zur Bayerischen Volkspartei

rechnen würde , sieht in der schworzweißraten Fahne lediglich das

Symbol der Verpreußung Deutschlands . Den preußischen Farben

Schwarz und Weiß ist lediglich der rot « Streifen beigefügt . Und

was bedeutet das nun nach der Ansicht dieses guten Partikularisten ?

Hören wir ihn selbst .

Die neue Nordbunosahne und nunmehrige Reichssahne gab
diesen Verhältnissen ( nämlich dem Ucbergewicht Preußens ) den

sprechendsten Ausdruck , indem sie ganz einfach dadurch entstand ,
daß an die preußische Fahne noch ein roter Streifen angenäht
wurde . Gewiß , Schwarzrotgold wäre etwas anderes ge -
wcsen als S ch w a r z w c i ß r o t. Ein Spaßvogel könnte ja wohl
verfucktt sein , das den preußischen Farben hinzugefügte Rot auf
die allerdings seit 1866 mächtig emporgekommene Sozialdcmo .
k r a t i e zu deuten .

Man sieht daraus , wie sehr sich die Ansichten über Schwarz -

wcißrot und Schwarzrotgold seit den 18711er Iahren , in denen Frantz

sein Werk herausgab , geändert haben .

Lärm am Südpol
In einer Unterredung mit dem Berichterstatter einer ameritani -

schen Zeitung wandte sich der Südpolarforscher B y r d gegen die

ollgemein verbreitete Annahme , als ob in den von dem modernen

Leben unberührt gebliebenen Polargebicten «ine „heilige Stille "

herrsche . Im Gegensatz zu dieser Annahme erklärt « Byrd , daß der

Lärm an dem menschcnleeren Pol ein so großer sei , daß er sich mit

dem Lärm zivilisierter Gegenden gar nicht vergleichen lasse . In

furchtbarer Stärke brause dort das Verschiedenartigste durcheinander ,
und auch die Nacht unterbreche das ohrenbetäubend « Geschrei und

Getose nicht . Das Schnauben der Walfische , die Wasserstrahlen aus -

werfen , das Grunzen der zahllosen Seehunde und Walrosse , das

Brechen gewaltiger Eisblöcke bei einer Kälte von 76 Grad , das

unaufhörliche Aneinanderstoßen und reiben der Eisschollen , das sich

anhöre wie das Fahren schwerer Lastwagen auf ungepflegten ge -

pflasterten Straßen , das Surren und Schreien unzähliger Dögel am

Boden und in der Luft und noch vieles andere mach « einen so un -

erhörten Lärm , daß sich die Forscher untereinander oftmals nicht zu

verständigen vermochten . Leider sei es nicht möglich gewesen , den

Lärm auf einer Platte festzuhalten , um den geplagten Großstädtern

zu zeigen , daß auch der unbewohnte Pol kein Sanatorium für Rer -

oenkranke sei , denn bei einer Kälte von 76 Grad versagten alle

Apparate , die nur bis zu 36 Grad Kälte brauchbar feien . Daher

feien auch nicht so viele Filmaufnahmen gemacht worden , wie man

ursprünglich wollte . Was aber gemacht werden tonnte , wurde an

jedem Sonntagmorgen um 12 Uhr gezeigt . Dann pflegten sich die

Forscher in einem Zelt zur Vorstellung zusammenzufinden und

immer wieder die Ausnahmen von den antarktischen Gegenden zu

fordern , die sie durchwandert hatten , oder einzeln « humoristische

Filme , die sie aus New V " ? zu ihrer Erheiterung in dieser Oed «

mirgedrackt hatten .

Die Austrat neger als Spekulation
In der australischen Stadt Brisbane , der Hauptstadt von

Queensland , fand kürzlich eine wissenschaftliche Tagung statt , die von

Gelehrten aller Wissensgebiete beschickt war . Unter den Rednern ,

die dort auftraten , befand sich auch der bekannte Anthropologe
I . W. B l e a t l e y , der den völligen Untergang der australischen
Urbevölkerung durch das immer weitere Vordringen der Ein -
wanderer als unvermeidlich bezeichnete . Dies sei um so mehr zu
beklagen , als diese Ureinwohner noch die einzigen Bewohner der
Erde seien , die den jetzt völlig verschwundenen Typus des Steinzeit -
menschen bewahrt hätten , als Nomaden von der Jagd lebten und
niemals als Ackerbauer seßhaft geworden wären . Der „ weiße
Mann " habe dieses Naturleben bei einem großen Teil der Bevölkc -

rung bereits zerstört , indem er sich der Gebieie , in welchen er

herumzog , ohne jeden Rechtsanspruch einfach bemächtigte , um sie als

Spekulationsobjekt auszubeuten . Dabei wurden die früheren Be -

wohner kurzerhand vertrieben oder als „ minderwertig " in ihrem

«instigen Eigentum in einer Art von Sklaverei geduldet . Nur jene
Stämme , deren Gebiet noch nicht von fremden Ansiedlern in Besitz

genommen sei , ließen sich, wie Blealley sagt , vielleicht in ihrer

ursprünglichen Reinheit erhalten , wcim sich die englische Regierung

dieser Aufgab « mit Ernst und vor allem ohne Zeitverlust annehme .

Wiederholt zwar sei schon der Vorschlag gemacht worden , wenigstens
die Reste der ältesten Bevölkerung in ihrer Eigenart zu erhalten ,
aber es lasse sich leider nicht bestreiten , daß die Einwanderer , die

auch diesen Teil Australiens bereits „ prüfend " durchzogen hätten ,
keinen Wert darauf legten , Brauch und Sitte der Einwohner zu

schonen . Wie es einst mit den Indianern im Norden der Vereinigten
Staaten von Amerika und den Negern im Innern Afrikas geschehen

sei , so sei auch hier bereits durch die Bekanntschaft mit der euro¬

paischen Zivilisation der Keim der Vernichtung ausgesät worden .

Was ist ein amerikanischer Junge wert ?

Nicht vom Standpunkt einer zärtlichen Mutter aus , die ihren

Jungen zweifellos für unsckiätzbar erklärt , soll diese Frage beantwortet

werden , sondern nach der nüchternen Berechnung der größten amcri -

konischen Lebensversicherung in New Bork . Nach dieser Berechnung

betragt der „ ökonomische Wert " eines amerikanischen Jungen bei seiner
Geburt 9 333 Dollar und steigert sich im Laus « der Jahre progressiv ,
bis er am 18. Geburtstag des Berficherten die Höchstsumme von

28 654 Dollar erreicht . Wie aus einer brieflichen Mitteilung der

Lebensversicherung hervorgeht , wird dieser Berechnung ein Kapital

zugrunde gelegt , dessen 3M( proz « ntige Zinsen ausreichen , um den

Jungen bis zu seinem 18. Jahre durchzubringen und ihn soviel lernen

zu lassen , daß er im späteren Leben imstande ist , die Früchte dessen

zu ernten , was er gelernt hat . Gegen diese Gleichstellung : Junge

gleich Jung « wenden sich vor allem die städtischen Kreise , die dabei

gellend machen , daß die Erziehung und Ausbildung eines jungen
Menschen in einer große » oder auch nur mittleren Stadt weit höhere
Anforderungen stelle , als die eines Jungen , der auf dem Lande oder

in einem entfernten Dorf aufwachse . Diesen Einwand läßt aber die

Versicherung nicht gelten , sondern setzt ihm die kühle Erwiderung ent -

gegen , daß alle Jungen gleich betrachtet werden müßten , da es in

einem demokratischen Staat wie den Vereinigten Staaten von Nord -
Amerika nicht auf die Herkunst , sondern aus die Leistung ankomme .
Aus manchem einfachen Jungen seien schon große und bedeutsame
Männer geworden , während nicht alle in den Städten aufgcwachsenen

jungen Leute das Kapital verzinsten , das auf sie ausgewendst wurde

und es daher unrecht sei , es auf eine ungewiss « Zukunft hin noch
weiter zu erhöhen .

Elefanten verwüsten Oelptlanzungen
Im Oelgebiet von Peureula auf Sumatra treibt eine aus

26 Elefanten bestehende Herde ihr Unwesen . Taufende von Ocl -
palmen sind den Tieren bereits zum Opfer gefallen . Die bedrängten
Pflanzer haben bei der Regierung um militärische Hilfe angesucht .



Arbeitersport und
Das Reich - wchrmnisterium hat vor einicien Ta�rn hie

Zentralkommission für Ardeitersport und Kör -

perp siege mit den ihr angeschlossenen Verbänden auf Grund
des Z 36 der Reichswehrordnung für politisch erklärt . Die
Maßnahine hat , so teilt das Reichswchnmmsteriuni mit , nur die

Folge , daß es den Angehörigen der Reichswehr ver -
boten ist , die Mitgliedschaft in den betroffenen Vereinen �u «"-
werben . Dagegen können sie an Veranstallungen , die lediglich
wissenschasllichen , sportlichen , geselligen oder lämeradschas -

iichen Zwecken dienen , dann teilnehmen , wenn sich diese Veräii -

staltungen „ nicht mit den Zwecken der Organisation
oder den Mitteln zu ihrer Durchführung befassen /

Nehmen wir einmal an , daß dieser Satz eigens für die Zentral -

kommission geprägr worden ist , dann kann doch das Reichswehr -
Ministerium darüber wohl nicht im Zweifel gewesen sein , daß der

„ Zweck " der Arbeitersportverbände die Pflege der Leibesübungen
ist , daß höchsten - als Nebenzweck noch eine politische Beeinflüfsung
der Mitgliedschaft verfolgt wird . Ebenso unstreitig sind die Mittel

zum Zweck sportliche Mittel . Diese Feststellung scheint uns

bedeutsam aus dem Grunde , weil das Reichswchrministerium in

früheren Jahren den Arbeitersportoereinen auf Grund der Politisch -
ertlärung militärische Uebungsplätze entzogen hat , obwohl

diese Anlagen nach dem Zeugnis der Garnison -

Verwaltungen zu rein sportlichen Zwecken be -

nutzt wurden und ein Mißbrauch nirgends fest -

gestellt worden ist . Es würde uns daher interessieren , zu

wissen , ob die Entziehung dieser Anlagen auch jetzt wieder erfolge »
soll in der Annahme , daß ihre Benutzung zu rein sportlichen Zwecken
„sich mit den Zwecken der Organisation oder mit den Mitteln zu
ihrer Durchführung besaßt " . Da das Reichswchrministerium wohl
eine Dementiermnfchine , aber anscheinend keine Kommentier -

Maschine hat , muß man abwarten , was es tun wird . Varläustg
möchten wir annehmen , daß das Rcichswehrininistcrium es nicht
oder nicht mehr als feine Ausgabe ansieht , die deutsche Jugend
daran zu hindern , Leibesübungen zu treiben und sich so „für das
Vaterland " zu stärken . Wir möchten nicht glauben , daß die kör -

pcrliche Ausbildung nur in solchen Vereinen erwünscht ist , deren

Mitglieder mit der gegenwärtigen Regierungsform auf Grund des
Artikels 48 einverstanden sind .

Man könnte noch die Frage stellen , ob die Anwendung des

§ 36 der Reich - wehrordnung aus Organisationen , die gelegentlich
einmal zu politischen Fragen Stellung nehmen , wenn das im
Sinne der heutigen Verfassung geschieht , die man
ja eben erst mit großem Pomp gefeiert hat , überhaupt dem Sinn

dieser Verfassung entspricht . Absicht war doch wohl
nur , die Angehörigen der Reichswehr von ausgesprochen politischen
Organisationen , also den politischen Parteien und staatsfeindlichen
Vereinigungen fernzuhalten . Eine solche Fragestellung hat im

Augenblick aber wohl keinen Zweck , sie muß einer späteren Zeit
vorbehalten bleiben . Vielleicht können die Mitglieder der Zentral -
kommission am 14. September etwas zur Selbsthilfe tun , das ist
auf alle Fälle sicherer . V. W.

Vorbereitende Olympiatagunö
Beginn der Kämpfe im Februar und Juli 1931

Am 9. und 10. August tagte in Wien der technische

Hauptausschuß der Sozialistischen Arbeiter -

Sportinternationole ( SASJ . ) , der sich in der . Hauptsache
mit den Vorbereitungen für die 2. A r b e i t e r o l y m p i a d e

1931 in Wien und für die im Februar 1931 in Mür. z . ; uschlog

stattfindenden olympischen W i n t c r s p o r t w c t t k ä m p f c bc -

faßte . Beschlossen wurde , daß die Wcttkömpfe in Wien am Donners -

tag , dem 23. Juli , früh 8 Uhr , beginnen . Der Einmarsch der Na -

tionen ist für denselben Tag um 17 . 30 Uhr festgesetzt worden . Als

Meldeschluß für die Wcttkömpfe für Wien gilt der 15. Juni und

für Mürzzuschlag der 15. Januar 1931 .

Einstimmig wurde beschlossen , daß zu den Massenfreiübunge » ,
die von allen Sport - und Spielarten und Nationen gemeinsam ge-
zeigt werden , alle Teilnehmer ganz gleich welcher
Notion in einheitlicher Kleidung antreten . Die

Kleidung ist schwarze Sporthose und weißes ärmelloses Trikot . Ab -

gelehnt wurde die Austragung einer Olympiameisterschaft im Hand -
ball für Frauen . Die Massen - und Geräteübungen für die Frauen
beschließt der vom 25. bis 30. August d. I . in der Arbeiter - Turn -

und Sportschule in Leipzig durchgeführte internationale Lehrgang
für Frauengymnastik . Für die Schulung der Kampfrichter für das
Geräteturnen beim Olympia wird im Mai 1931 in Wien ein inter -
nationaler Lehrgang durchgeführt . Alle am Olympia teilnehmenden
Wettkämpfer müssen den Nachweis erbringen , daß ' sie im Besitz der
von der Internationale durch die Landesverbände herausgegebenen
Olympiagarontiefondsmarken sind . Anläßlich des am 19. Juli 1931

stattfindenden Kindertages für das Olympia sollen in ollen Landes -
verbänden der SASJ . Veranstaltungen der Kinder stattfinden . Die

Ausgestaltung dieser Olympiakinderfeiern bleibt den einzelnen Ver -
bänden überlassen . Eine Besichtigung der für die vielen Spiele und

Wettkampfarten benötigen Spiel - und Sportplätze ergab die volle

Befriedigung der gehegten Wünsche . Bei der Bearbeitung der zahl -
reichen Fragen machten sich keinerlei Meinungsverschiedenheiten be -
merkbar . Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt .

Das nächste Straßenrennen der bundeslreuen Rennfahrer , das
in Form eines Einzelzeitfahrens ausgefahren wird , läuft am S o n n-
t ag . dem 17 . August , auf der Strecke : Blumberg — Seefeld —
Werneuchen — Werftpfuhl — Tiefensee — Leuenberg und zurück . Da
die Fahrer mit einer Minute Abstand auf die 42 Kilometer lange
Reise geschickt werden , ist es schwer , einen besten zu nennen . Doch
suchen wir den schnellsten unter Köllner , Schwarz , Unger , Balte und
«achtleben , die wohl alles daransetzen werden , für diese Streck « die
kürzeste Zeit zu benötigen . Das UmNeidelokal ist in Blumbcrg ,
Restaurant „ Deutsches Haus " . Sämtliche Fahrer müssen bis 6 Uhr
zur Stelle sein . Der Sammelstart ist in Berlin am Königstor , früh

4. 30 Uhr . Sitzung der Rennfohrerabteilung : Freitag , 15. August ,
20 Uhr , Konunandantenstr . Ecke Neue Grünstr . ( Golden « Kugel ) .

Rad - Weltmeisterschaften 1930

Belgien führt sie durch

Die Programmfolge für die diesjährigen Radweltmeister -
s ch a f t « n , die bekanntlich in Belgien zum Austrag gelangen ,
steht jetzt fest .

Am 23. August werden in Brüssel die Amateur - und
B « r u f s f l i « g e r die Vorläufe bestreiten . Am gleichen Tage tritt

auch der 57 . Kongreß der UCZ . zusammen . Der 24. August sieht
die Endläufc der Flieger vor . In A n t we r p e n wird am 26. August
die Rasenradmeisterschast erledigt , während zwei Tage
später in Brüssel die Herren der Sturzkappe zum Austrag der

Stehervorläufe zusammenkommen . Am 30 . August folgt die

Straßen Weltmeisterschaft in Lüttich und endlich am
31. August der Endlauf um die Steherweltmeisterschast in

Brüssel .
Im ganzen werden 20 Länder ihre Vertreter in den Kampf

schicken . Deutschlands Farben vertreten bei den Stehern
Möller und Krewer , bei den Berufssliegern Engel , Oßmella
und Stesses , bei den Amateurfliegcrn Trauden und Dafch ,
bei den Berufs st raßcnfahrern Bus « , Stöpel , Thierbach und

Siegel , und bei den A m a t e u r st r a ß e n s a h r e r n W. hoff -
mann , Risch und Neckar .

HainburZerSenst schenkt dem Arbeitersport
fünf Scfaüler ' Rudcrboote

Der Hamburger Arbeiterrudcrsport Hot durch das hochherzige
Geschenk von fünf Schülerruderbooten vom Hamburger
Senat eine starke Förderung erfahren . Damit ist der erste Schritt

getan , die Benachteiligung der Arbeiterjportler in der Vorkriegs -
zeit auszugleichen . Bei der Uebergabe der Boote waren alle Ver -
treter der hamburgischen Regierung zugegen .

Drei internationale Rekorde im Gewichtheben

Von einem schönen internationalen Erfolg war das Sportfest
der Wiener Arbeiter - Kraftsportler auf dem Kricketerplatz in Wien

begleitet . Bei dem Wettkampf der großen Schar auserlesener
Stemmer gab es drei neue internationale Rekorde .

Der Leichtgewichtler Wustinger ( Stammersdorf ) riß linksarmig
80 Kilo , beidarmig 97 Kilo und stieß linksarmig 92 . 5 Kilo . Ein -

setzender Regen minderte die Leistungsfähigkeit der Gewichtheber im
Mittel - und Schwergewicht , was somit verhinderte , daß es an dem

Elitetag der Kraftfportler noch weitere gestürzte Rekorde gab .

- ARBümR . WSSBALL
Endspiele im �Minerva - Turnier "
Der kommende Sonn lag bringt die Endspiel edes Werbe -

t u r n i e r s , das vom Freien Fußballversin Minerva 28 ver -

anftaltet wurde .
Am letzten Sonnabend mußte sich bekanntlich Minerva dem

besseren Spiel der Köpenickcr beugen . Auch Eintracht - Reinicken -

darf , der zweite Anwärter , konnte gegen Teltow keine Sieges -
lorbecrcn ernten . So stehen sich also im Endspiel der Gruppe A

Eiche - Köpenick und die erst vor kurzem zum Bund zurück -
gekehrten Teltower gegenüber . Wer von beiden Turniersieger wird ,

ist schwer vorauszusagen . Die Köpenicker verfügen über eine sehr
gut eingespielte Mannschaft , die nur den häufig wiederkehrenden
Fehler hat , bei ungünstigem Stand nachzulassen . Die Teltower
kommen immer erst nach der Pause in Schwung und so muß Eich «
vor dem Wechsel für genügend Abstand sorgen . Das Spiel beginnt
um 15,50 Uhr und findet auf dem Platz 6 des Städtischen

Sportparks in Neukölln statt .
Vorher spielt Vorwärts - Wedding gegen Eintracht -

Reinickendorf . Zu gleicher Zeit finden auch auf dem Platz ?
die Endspiele der Gruppe k statt . Von 10 . 15 Uhr an ist der

Platz dauernd besetzt . Es spielen : Eintracht 2 gegen Briese -

lang 2. Teltow2 gegen Britz88 1. Brieselang ! gegen
Neukölln - Britz l . Saxonia 1 gegen Deutsch - Wuster -
Hausen 1. Eiche - Köpenick 2 gegen Minerva 2. Auf
Platz 1 treten sich B r i tz 8 8 2 und Minerva 3 um 10 . 15 gegen -
über .

Der Veranstalter des Turniers , der Freie Fußballverein
Minerva 28 , hat sich zum Abschluß des Turniers einen beson -
deren Gegner ausgesucht . Der FV . Mainz 07 befindet sich nämlich
mit dem Arbeiter Männerchor Mainz auf einer Sänger .
t o u r n e e durch Deutschland . Diese Gelegenheit benutzen die Fuß -
ballspieler , um hier in Berlin gegen einen der stärksten Vereine ein

Freundschaftsspiel auszutragen . Die Mainzer haben schon
in den Bezirksspielen über eine große Spielstärte verfügt . Das

Spiel findet um 17 . 30 Uhr ebenfalls auf Platz 6 des Neuköllner

Sportparks statt .
Am Sonnabend spielen auf dem Sportlatz Jnnstraße

in Neukölln der Veranstalter des Turniers Minerva gegen
Brieselang . Die Brieselanger sind auch erst vor kurzem aus
der oppositionellen MSV . zum Bunde zurückgekehrt . Sie verfügen
über eine sehr spielstarke Mannschaft , die dem Spitzenvercin des
1. Bezirks ein gutes Spiel liefern wird . Beginn 18 Uhr .

Der Verein für Körperkultur „ Proles " hat seinen Männer - ,
Frauen - und Jligendabteilunqcn noch eine Kinder abteilung
angeschlossen , die am Donnerstag , dem 21. August , abends von WA
bis 19K Uhr ihren ersten Ucbungsabend in der Halle Gubener
Straße 53 abhält . Für die Arbcitereltern ist dort Gewähr geboten ,
daß ihre Kinder eine gute körperliche Ausbildung erhalten . Auch
Frauen und Männer sind in den einzelnen Abteilungen will -
kommen . Die Frauen üben jeden Montag 20 bis 22 Uhr in der
Holle Waldemarstraße 17 und die Männer jeden Mittwoch von 20
bis 22 Uhr in der Halle Friedenstraße 31.

Schwimmfest Frei ? Schwimmer Verli » Xll . Die Veranstaltung
findet nicht im Aegirbad Lichterfelde , sondern im Teltow -
Kanal , an der Baekc - Brücke , statt . Beginn 3 Uhr .

Der Arbeiter - Samariterbund veranstaltet am Sonnabend , dem
16. August , in der N e u e n Welt , Hasenheide , ein Wohltätigkeitsfest .

5S( 99S. ' SlttflIirttt ! Die „fttfimiw her üibrnctiemaTcn Meinarbeit " ' laden
i ( um Besuch drr Adschiedssricr für auatandische Srnossrn ein. Die Beran »
staltung ist am Sennadend , drm 16. August , im Gerne rkschastshaus . Beginn
20 Hör. Ein Programm mit Süm und Mitmirkung der FTG ? . verbürgt an »
genehme Stunden . Eintritt frei ! — Bezirk Südost . Trepiow . Montag . 18. August ,
W/i Uhr , Bczirlsversammlung im Elseneck , Elscnstr . 100. Sehr wichtige Tageo »
ordnunc ?. Erscheinen aller ist Pslicht . — Rcutölln - Briti . 16. bis 17. August Be»
üirtsfahrt nach skcrnneuendors . Treffpunkt : Sonnobendfahrer iIugendfohrschein )
Bahnhof Neukölln 101» Uhr : Einzelfadrer Potsdamer Bahnhof 17,31 Uhr. tZahrr
bis Spcrenberg , gössen umsteigen . Eonntagfohrer : Bahnhof Neukölln Sth Uhr
IIugendfohrschein ) . I. Männerabteilung . Nach der heutigen Uebnngsstunde
wichtige Borturnersitzung . — greik »rperlullurb «i,irk . Am 16. und 17. August
findet in Kallinchen unser Abschicdsfcft statt . Am Eonnabend , 21 Uhr , Kund »
gedung und ssackeliug unter Mitwirkung der Kinderfreunde Tiergarten . In »
strumeirt « und gackeln mitbringen . Am Eonntag Sommerfest auf dem Ge»
ländc mit Morgenfeier , Enmnastik , Spiel und Sport für alt und jung . Alle
Eastc und bekreundeten Gruppen der SAI . usw. stnd herllichst eingeladen .

freier Sportverein Reinickendors - West. Seute beginnt unser regclinöstiger
Turnbetrieb wieder für Männer , Kraue », Jugend u»d Kinder i » der Turn¬
halle der So. Schnle , Angustc . Viktoria . Allec Z6. Donnerstag , 21. August , Kunk -
tionärsthung bei Seidlih .

Kartell für Arbeitersport und Körperpflege «. ». , 17. Bcru >altnnq »be,irk .
Die Vereinsdelcaierten werden gebeten , am Dienstag , dem 19, August ,

20 Uhr , im Lokal Wegner »ur Kartellsthung ,u erscheinen . Roch nicht ob-
gerechnete Nastkarten und Sammellisten der Samariter stnd unter allen Um-

ständen abzurechnen . Der bevorstehenden Reichstagswahl wegen erwarten wir
unbedingt vollzähliges Erscheinen .

if

tä . wÄM

J / A.

W
MAK�D. Ol� - �igorsttsmsmc ! so einzigartig ,
daß das Raucheriteinerigewöhnlichen Zigarette

| daneben nur em Kalbes Vergnügen bedeutet .
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Reaktion unterbindet Kindergesundheit
Bayerns Vorstoß gegen die Kinderfreunde — Oer Gegen der Kinderrepubliken

Man nennt unser Zeitalter „kinderfreundlich " . Man predigt
der Bevölkerung von Staats wegen , die Kindcrzahl müsse g e -

hoben werden , der Geburtenrückgang bedrohe Staat und Volt ,
inan macht teure Propaganda für gesundheitliche Reformen , man
schreibt umfangreiche Broschüren über die Heilwirkungen von Luft ,
Licht und Sonne , man halt gelehrte Vorträge , man fordert die
Eltern auf , ihre Kinder in - Freie zu schicken , sie der Segnungen der
Natur teilhaftig werden zu lasse ». Die politische Reaktion , die sich
der Geburtenregelung entgegensetzt , schreit hinaus : Nicht durch
Einschränkung der Geburtenzahl , sondern durch Fürsorge für das

gesundheitliche Wohl der Kinder soll der Nachwuchs unseres Volkes

gegen die sozialen llebelstände geschützt werden .

„ Alles für das Kind . "

Dieses Wort bleibt «in « leere Phrase , wenn all die schönen
Bücher , Broschüren und Zeitungsaufsätze nicht von Taten begleitet
werden . Die Arbeitereltern geben niit Recht nichts auf „ gesund -
heitlichc " Propaganda , die ohne Verwirklichung bleibt .
Der Kumpel in Waldenburg , der Landarbeiter in Pommern , der

Industriearbeiter in Verlin und >m Rheinland kann seinen Kindern
keine sogenannte Hygiene bieten . Ihre „ Sonne " ist das Dunkel

hoher Mietkasernen , ihr „Licht " ist das Feuer der Hochöfen , ihre
„ Luft " ist der Staub der Kohlenhalden . Nur verhältnismäßig wenig
Proletarierkindern wird das Glück zuteil , in den Ferien -
kolonien der Genieinden zu kurzem Aufenthalt Aufnahme zu
finden . Für die meisten Arbeiterkinder ,

für hunderttausende bleibt der düstere hos der Zinskascrne mit

seinem ewigen Dunkel , seiner schlechten Lust , seinem Rauch und
Qualm Winter und Sommer die „ Erholungsstätte " .

Ein winziger Bruchteil von proletarischen Kleinen wird von
den verschiedenen „ wohltätigen " I n st i t u t i o n c n nationa -

llftischcn und klerikalen Charakters im Sommer aus dem Lande

untergebracht . Hier handelt es sich aber um keine hygienischen Ab -
sichten , sondern um eine raffinierte politische und konfessionelle
Propaganda , um die Kinder ihrer Klosse zu entfremden .
Fromme Schwestern sorgen dafür , daß die Arbeiterkinder eine

„ religiöse " Erziehung genieße », ehemalige Offiziere und Pastoren
bestreben sich, die Kinderseelen dem Nationalismus zuzuwenden .
Militärische Uebungen sollen den freien Geist gefügig machen , Uni -

formen und dem alten Heere nachgebildete Verbünde sollen den

letzten Rest proletarischer Solidarität aus den Kinderherzen ver¬
treiben . Unzählige solcher nationalistischer und religiöser Organi -
fationeii , mit reichen Geldnntteln ausgestattet , sind ununterbrochen
an der Arbeit , um

unter dem vorwand gesundheitlicher Erziehungsarbeit politische
prosclytcnlätigkeit

zu entfalten . Oft geschieht dies unter der Maske der äußersten
�Harmlosigkeit . Selbst proletarische Kommunen überlasten ohne
Prüfung , leichtsinnig und unbedacht , die Leitung ihrer Kinderheim «
und Ferienkolonien nationalistischen Fürsorgern und Schwestern ,
die systematisch politisch « Dienste für die Reaktion bin . Kein Wim -

der , daß die Arbcitereltern all diesen gesundheitlichen Veranstaltun¬
gen mit Mißtrauen gegenüberstehen und die Kinder lieber den
proletarischen Kinderorganisationen überlassen , die aus eigener
Kraft , ohne finanzielle Unterstützungen die Kiuder im proletarischen
Geiste zu gesunden und kräftigen Menschen zu erziehen trachten .

Was nützen alle kostspieligen Vorträge , Bücher und sonstigen
belehrenden Schriften , die sich für sportliche Ausbildung , für Körper¬
kultur und Hygiene einsetzen , lvcnn in der Praris wild drauflos -
gesündigt wird . ■ Ein Beispiel besonders krasser Art ist das vorgehen
Bayerns gegen den „ Reichsbund der kindcrfreunde " . Diese Orga -
nisation wollte , wie im übrigen Deutschland , auch in Hausham in

Bayer » ein Kinderferienlager errichten . Das bayerische
Kultus mini st erium verbot i « doch unter nichtigen
Vorwänden die Teilnahm « von Kindern an dieser
ausgezeichneten gesundheitlichen Veranstaltung .

Es stellte dem Reichsbund proookative unerfüllbare Bedingungen ,
die bedingungslos angenommen werden sollten . Selbstverständlich

hat der Bund diese grotesken Bedingungen abgelehnt . Sie feien

hier angeführt :
Jede politische Beeinflussung der Schulpflichtigen ist verboten .

Als verbotene politische Beeinflussung gilt besonders die Ver¬

teilung sozialistischer Lehren und /sorderungen .
Die rote Fahne , das Symbol der Sozialdemokratischen Vartei ,

darf in den Feldlagern sowie bei Wanderungen und sonstigen
Veranstaltungen mit Schulpflichtigen nicht gezeigt werden .

Das Singen sozialistischer und sonstiger politischer Lieder ,
besonders der Internationale , ist schulpflichtigen Kindern nicht gc-
stattet .

Eine den Erziehungszielen der bayerischen Volksschulen zu -
widerlausende Leeinslustnng der Zvgendlichen ist strengsten , zu
vermeiden .

Insbesondere ist jede Kritik an der Schule und am Eltern -

Haus gegenüber den Schulpflichtigen zu unterlassen .
Bei sämtlichen Veranstaltungen , besonders in den Feldlagern .

darf nicht nach den Grundsäßen der Koedukation versahren wer -
den . Bei Wanderungen , beim Baden oder im Lagerleben ist sür
ausreichende Bekleidung zu sorgen .

Beim Lesen dieser „ Bedingungen " fühlt man stch in die finstere

Zeit des Sozialistengesetzes zurückversetzt . Sie sind teils bodenlos

dumm , teils lächerlich , teils eine unverhüllte Herausforderung der

Arbeiterschaft !

hat man jemals erlebt , daß klerikalen oder nationalistischen Or -

ganisalionen , die fast immer rein politisch ausgezogen sind und

Schulkinder vom zartesten Alter umfassen , solche oder auch nur

annähernde Bedingungen gestellt worden sind ?

Daß man ihnen die Beeinflussung der Kinder durch die Verteilung

nationalistischer Forderungen oder Lehren , das Singen nationalisti -

scher oder sonstiger politischer Lieder verboten hat ? Die Herren

Nationalsozialisten , der Stahlhelm und die streitbare Kirck ?« dürfen
Kinder beeinflussen , wie sie wollen . Einem zum großen Teil

volksgesundheitlichen Verbände wie dem Reichsbund
der Kinderfreunde macht man jedoch seine gesundheitliche Arbeit

für die Aermsten der Armen , die proletarischen Kinder , nur deslzalb

unmöglich , weil er sür die Pfarrer , Pastoren , Offiziere und

Schwestern eine unwillkommene Konkurrenz ist . Was kümmert es

schon dem bayerischen Kultusminister und die ihm gleichgesinnten
reaktionären politischen Parteien , die sein Vorgehen gegenüber der

proletarischen Kinderorgnnisation im Landtag gebilligt haben , daß

Tausende und aber Taufende armer Kinder gesundheitlich geschädigt

werden , daß sie um die heißersehnten Ferien kommen , daß „Luft ,

Licht und Sonne " für sie Begriff « ohne Bedeutung bleiben , daß sie
mit Trauer hören müssen , daß ihre glücklichen Kameraden in Oester -

reich förmige Iugendtage verbringen und gestärkt an Leib und Seele

in die Städte zurückkehren werden . Sie werden eines für ihr
späteres Alter lernen : Daß in Bayern für die Gesund -
heit der Kinder von Arbeitern nichts getan wer -
den darf , daß es in Bayern

zwei Klassen Menschen gibt :

Solche , denen alles erlaubt ist , das Singen nationalistischer Lieder ,
die rwtionaliftische und klerikale Beeinflussung , militärische Spiele -
reien und Hetze gegen die Sozialdemokratie — und solche , denen

politische Gegner in ihrer haßerfüllten Verblendung selbst die kurzen
Tage an der Sonne , im Wasser , im Wald und auf den Wiesen nicht

gönnen , es fei denn , sie verleugnen ihre Herkunst und die Solida -
rität mit ihren proletarischen Kameraden . Sie werden diese bittere

Lehr « zeitlebens nicht vergessen !
Wir wollen hier auf die juristischen und pädagogischen Seiten

dieses bayerischen Schildbürgerstreiches nicht weiter eingehen . Wir
wollen nicht untersuchen , inwieweit das Prinzip der staatsbürger¬
lichen Gleichheit verletzt worden ist . Wir wollen nur kurz anführen ,
welche Totsünde an der Volksgesundheit der bayerische
Kultusminister und die Mehrheit des Münchener Landtages be¬

gangen haben .

Der „ Reichsbund der Kinderfreunde ' unterhält unter anderem

in der Lübecker Bucht , auf der Brodtener Höhe , ein Zeltlager , das

von rund 2600 Proletarierkindern besucht ist .

Zum ersten Male lernen hier die meisten Kinder die Lehren

der modernen Hygiene in der Praxis kennen .

In der „ K i n d e r r e p u b l i k" führen sie ihr eigenes Leben in

völliger Freiheit , sie verwalten ihren Staat selbst , sie baden und

tummeln sich im Freien , sie spielen , sie lernen das hohe Gefühl der

menschliche » Zusamnrengehörigkeit kennen , sie sind ein Staat im

Staate . Mit äußerster Sorgfalt wird für ihr ge -

sundheitliches Wohl gesorgt . Wieviele Kinder lernen erst

hier wirklich « Körperpflege betreiben ! Reinlichkeit , Waschen und

Baden , Zähneputzen und gründliche Säuberung nach jeder Hantic -

rung sind ungeschriebene Gesetze , die freiwillig auf das genaueste be -

folgt werden . Mehr als das : Die Kinder überzeugen sich selbst , daß

diese Gebot « der Hygiene notwendig sind . Nicht gezwungen , wie

viel « Bourgeoiskinder , unlustig und unüberzeugt , sondern durch Weit -

bewerb und Beispiel in ihrem Ehrgeiz getroffen , durch Belehrung

der Pslegepersonen unterrichtet , fröhlich und freiwillig , befolgen sie

die Lehren der Hygiene und werden , zurückgekehrt ,

Apostel der Körperpflege bei ihren Eikern und verwandten

werden . Durch Luft - und Sonnenbäder , kräftige Ernährung , Sport

und Spiel werden die Krankheitskeime vernichtet , die sich im un -

gesunden , engen Zusammenleben mit rachitischen , tuberkulösen

Klassengenossen in den dumpfen Elendsvierteln der Fabrikstädte in

die Körper eingeschlichen haben .
Und all das hat der bayerische Kultusminister mit einem Feder -

strich unmöglich gemacht !
Aus den bisherigen Ergebnissen der Gesundheitsblätter geht

hervor , daß

der Erfolg bei den proletarischen Sindern Überraschend groß

ist . Die Kinder erholen sich schon nach kurzer Zeit sichtlich . Sie

et halten eine gesunde braune Hrfutfarbc , der Appetit nimmt stark

zu. — Das Esien ist gesund und kräftig , regelmäßige Mahlzeiten ,

die den Kindern zu Hause meist fehlen , wirken Wunder . Nach vier

Wochen Lagcrl « ben ist eine durchschnittliche Gewichtszunahme von

4 bis 12 Pfund festzustellen . Die Krankheitsziffer beträgt höchstens

ein halbes bis ein Prozent . Die Erkrankungen sind ausschließlich

Erkältungen . Andere Krankheiten kommen fast nie vor , da

die Kinder vor der Aufnahme sorgfältig ärztlich untersucht und

krcmkheitsoerdächtlge Kinder zurückgewiesen werden . Auch die

Diphtherieerkrankungen im Lübecker Lager , die

von auswärts eingeschleppt wurden , sind sofort lokalisiert worden .

Mit der körperlichen Erholung geht auch eine

geistige Entwicklung des Kindes Hand in Hand .

Schwer nervöse , reizbare oder melancholische Proletarierkinder wcc

den nach kurzer Anwesenheit unter Hunderten anderer Kinder frisch ,

lebendig , mutig Ihre geistige Ausnahmefähigkeit entwickelt sich. De -

pressioncn und sonstige „ Ncrvenzuftände " hören gänzlich auf . Die

seltene , nur in Notfällen und behutsam erfolgende Einwirkung durch

Erwachsene bildet das Sclbständigkeitsgefühl der Kleinen

mächtig aus . Di « Kinder lernen die Natur kennen und lieben , die

ungesunden Reize der Großstadt verlieren ihr « Anziehungskraft .

Durch unbedachte Eltern an Alkoholgenuß gewöhnt « Kinder werden

nach der Rückkehr nach Haufe als freiwillige Prohibition - -

apostel wirken und ihre Angehörigen zur Enthaltsamkeit belehren .

In spielender Art wird so ernste gesundheitliche Erziehungs¬
arbeit geleistet .

Was das Kind im Lager gelernt — und zwar gerne gelernt —

und gesehen hat , vergißt es nie m c h r. Seine Sehnsucht wird in

Zukunft nicht das Kino , nicht der Rummelplatz , nicht das öde „ Der -

gnügcn " des Spießers sein , sondern das Zeltlager , das Leben im

Walde , am Wasser , in Freiheit , in der Luft , in der Sonne . Das

hoben sich die „ Kinderfreunde " zum Ziele gesetzt . Und sie werden

dieses Ziel erreichen , trotz des Kultusministers in München ii !�»

seiner klerikalen Kumpanei ! Dr . Julius Moses .

Wetter für Verlin : Kühl und zeitweis « regnerisch , etwas ob -

nehmende westliche Winde . Für Deutschland : Ueberall unfreund¬

liches und kühles Wetter mit Niederschlägen .
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I rnoiQ
Potsdamer Strafe 35
w 5. 7, 9 Uhr

Der große Tonfilm - Erfolg !
Der blane Engel m. Emil Inning « ,
Marlene Dletrldi , Hans Albers

Rheimtra £ cH - ( An- dtr
Kais . - Eiche )

Moral od MiHeroachi
mit Camilla Horn
Gauner im Fradc

Odeon , Potsdamer Str . 75
Ton - und Sprechfilm :
Das RheinlandmSdel
mit Greil Bern dt , Lncle Englisch
Jugendliche haben Zutritt

Turmstra $ e 12
W. 5, 7, 9 Uhr

Das Kabinett des Dr Larifari
( 1000 Worte Ulk) mit Max Hau
Panl Morgan , Carl JSken

Aicxanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet !
Der blaoe Engel m Emil lannlnge
Marlene Dietrich , Hans Albers

j Wa . tan 1

Primus - Palast MViß
Potsdamer StraBe 19

Franennoi - Franengldck
( Werden des Menschen . Leiden und
Freuden der Mutlerschsfu

Frlndrlehstactt

Die Kamera
Unter den Linden 14

Täglich
3. ä. f 9 Uhr

Donna Jnana
mit Elisabeth Bergner , W. Rllla
Lästiges Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Moabit

Artüshof - Liditspiele
Film - and Dflhnenscfaaa

- ' erlcberger Sir . 29 und Stendaler Str.
lllosion mit Conrad ! Yeidt
Der Gantilind von Scfaönbrann
mit LH Dajover

Welt - Kino Wftuhf
Mt- Moabit 99

Ton - und Sprechfilm -
Nnr am Rhein mit Trans ▼. Alten
Tonfilm - Beiprogramm
Grobes Orchester

O Wllmnrsctorf

Atrium Beba - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Täglich 7. 9. 15 U Stg. ; 5. 7. 9. 15 U.

Uraufführung :
Walt . Mitlelbolzers Atrtkaflng ( OSO
Musik : Pasquale Perrls
jugendliche haben Zutritt

O « « hönebarg j

Titania ( ufa s' chaSeberg)
Hauptstraße 49 W. 7. 9 U. Stg. 3 U.

Tonfilm :
Das Kabineii des Dr. Larifari
T onül m- Qeiprogramm

W FrledegiAu ""fc

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Beg W. 7,9 , U. S. 3. 5,7,9U

Tonfilm Die Jngendgeliebte mit
Hans Sfllwe , Eiga Brink
Micky Macs
Beiprogramm
lugendliche haben Zutritt

■ 1

Titania - Palast
Steglitz . SchloBstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .
Täglich 630, 9 Uhr. Stg . 4. 6. 30, 9 Uhi

Franennoi - FraaengidckfEin Film
vom Werden des Menschen , von Lei¬
den und Freuden der Mutterschaft )

Sttuwastcn

Fiim - Paia $ t Kammersäle
Teltower Str . 1 W. 6lh%Sbd. 6, Stg. 4 Uhr

Sei de| ( rfl $t , du mein schönes
Sorrent ! — Zerstörtes Glück

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/76

Wochent . 7. 9,15, Sonnt ab 4. 45 U.
Wir erSftnen

mit der 100 prozent TonfilmkomSdie

Im Kampf mit der Untenreli

mit Carlo Aldlnl , Siegfried Arno ,
Grit Haid , Ruih Weyher , F. r . Alten

Filmcck Be8inn Itttü
Skalitzer StraBe , am Görlitzer Bahnhof

Tonfilm : Skandal um Eva
mit Henny Porten

Stella - Palast
Köpenicker StraBe 11 —14

Beginn der Vorstellungen :
Wochtgs . 5J0 , 7. 15, 9 15, Sonnt 3, 5, 7. 9 U.

Der erste Kriminal - Sprech - Tonfilm
aus der Unterwelt Berlins :

Der Tiger
Die groge Bdhnenscbaa

Sternwarte — Treptow
Sonnab . 8, Sonnt 4, 6, 8 Uhr :
Lalla , die Tochter des Nordens
Spannender Film auf großartigem
nord . Hintergrund

« Elysium "
Prenzlauer Allee 56

W. 5. 15,7, 9. 15, S 3. 15,5, 7. 15, 9 15 Uhr
Tonfilm - Kabinett des Dr. LarL ' ar
mit M, Hansen , P. Morgan , C. JAken
Auf der Bühne : Wilhelm Bendow

0 « t « N

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochent . 7, 9, Sonnt . 5, 7, 9 Uhr

Franennoi — FranenglAck
Ein Film von der Beziehung
zwischen Mann und Frau , vom
Werden des Menschen , von Leiden
und Freuden der Mutterschaft -

Mit ärztlichem Vortrag

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Wochent 5 Uhr, Sonnt 3 Uhr
Wegen Riesenerfolg verlängert :
Großtonfilm : Westtroni 1918
( Vier von der Infanterie )
mit Kampers . Dieg ' l

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Woch . 5, 7. 8. 45, Stg . 3. 5. 7, 8. 45 U.
Der grofce Gabbo , Tonfilm
Im Rariiaienladen , Kurz - Tonfilm
Jugendliche haben Zutritt

Comenius - Lichtspielc
Memeler Straße 67 W. 6, 9llit S abSU

Freiheit in Fesseln
mit Fr. Kampcrs « Sicgfr . Arno
Sprengbagger 1010

Concordia - Palast
Andreasstr . 64 W. ab 5 U. . Stg . ab 3 U.

lOOproz . lustiger Krjm . - Sprech - Ton -
film Kampf mit der Unterwelt
mit C. Aldini
Bahnenscban

Viktoria - Lichfbild - Th .
Frankfurter Allee 48 Bahneasdraii

Woch . 5, 7. 8. 45, Stg. 3, 5. 7. 8. 45 U.
Der Millionenfilm : Sbowboat
( Das Komödiantenschiff )
Grobes Beiprogramm

Q Nnu- Uchtdwbdrg""�
Kosmos - Lichtspiele
Lichtenbere . Lückstraße 70

Der Nädisie , bitte mit Llen Dever «
Der Kriminalist von Scotland Yard
Bübnenscbaa

Prieelricliafeioe

Kino Busch swu - msuS ? .
Alt - Friedrichsfclde 3 Deiprogrami

Melodie des Herzens mit DliaParlo
Mann gegen Mann mit Harry Piel

Schloßpark FUm - BQhne
Berliner Allee 206 - 210 Stg. «/,3 Jgd . - V

Wegen Riesenerfolg verlängert
Der gewaltige Sprechfilm :
Westfront 1918

■ _ 9

Alhambra
Müllerstraße 136, Ecke Seestraße

Tonfilm :
Westfront 1918 ( Vier v d Infanterie )
Lustiges Tonbeiprogramm

Pharus - Lichispielc
MüllerstraSe 142 W. 6 U. Stg. 5 U

2 große Schlager
2 mal Lax mit Carl Aacn
An der sdtönen blaaen Donau

Marga - Lichtspielc
Schulstraße 29

Ton - Sprechfilm :
Die letzte Kompagnie mit Conrad
Veidt , Karin Evans
Sc. Hobelt , der Dienstmann
Beiprogramm

Prafcr - Lichtspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 7,15, Sonntags 5 Uhr
Madame wünsdit keine Kinder
mit Lledtke
Minner vor der Ehe
Variel «

csl es a c 11vrs Wtgs . 5, 7 u 9 Uhr
V - OlOSSCIim Sfg. 3, 5, 7 u. 9Uhr
Schönhauser Allee 123

Großtonfilm : Der biaoe Engel m.
Emil Jannings , Marlene Dicirich

■ p « " * ow n

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7, 9, Stg. 5, 7, 9 U.

Tonsprechfilm :
Skandal um Eva m Henny Porten
Beiprogramm

Tivoli , Pankow
Berliner StraBe 27 Stg. 2" j ( gd. - Vorst

W. 7. 9 U. , Stg. 5. 7 u. 9 ü
Der große Tonfilm :
Das lockende Ziel mit R. Tauber
Tonfiimbelprogramm

g WleelTtchanhautew >

Film - Palast
Blankenburgcr Straße * W. 7, 9 U.

Stg . 5. 7. 9 U.
Tonfilm : Die Nacht gehört ans . . .
mit H. Albers , Ch. Ander

s T « ge > �

Filmpalast Tegel
Bahnhotstr . 2 W. o. Stg. 4' i Uhr

Der gewaltige Sprechfilm :
Westfront 1918 ( Wiedergabe auf
neuester Tobis - Apparatur
Gnies Beiprogramm

„ Kosmos " Filmbühne
Hauptstraße 6 6 Uhr , 9 Uhr

Am Rande der Sahara
Die gute Bühne
Das grofjc Vorprogramm

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 7. 9 U. Stg . 5. 7. 9 U.
Tonfilm : Gigolo , der sefafinc arme
Tanzlentaani
Flock nad FUcky

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. ». »' . rU
Stg. 2 U. Jugendvorst . Stg . 41/«, 6k«. S3« U.

Bünden vor der Ehe
Die kleine Sienotypisiin
( Sein Doppelgänger )

g. i . ■_Hannigsctorf . | �
Filmpalast s,g .
Berliner Straße 59 Stg . 2U. | ug. - Vorst .

Tonfilm :
Skandal nm Eva m. Henny Porten
Wiedergabe Klangfilm !
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